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Einführung

Dieses Dokument ist für die Verwendung mit IBM® Cognos® TM1® bestimmt.

In diesem Dokument werden TM1-Architektur, Serverbetrieb, Authentifizierung sowie Komponen-

tensicherheit beschrieben.

Unter Business Performance Management (BPM) versteht man die kontinuierliche Verwaltung und

Überwachung der Leistungen in den Bereichen Finanzen, Betriebsplanung, Kundendaten und

Organisation im gesamten Unternehmen. BPM-Lösungen bieten folgende Leistungsmerkmale, die

eine proaktive Weichenstellung in der Geschäftsplanung ermöglichen:

● Breit gefasste Bereitstellung

● Gemeinsame Entscheidungsfindung

● Kontinuierliche Überprüfung und Feineinstellung in Echtzeit

● Überwachung entscheidender Kennzahlen (Key Performance Indicators/KPIs)

Mit IBM Cognos TM1 werden die Geschäftsplanung, die Leistungserfassung sowie die Betriebsdaten

integriert. Auf diese Weise können Unternehmen unabhängig von Geographie oder Struktur ihre

Effizienz und Kundeninteraktion optimieren. TM1 ermöglicht die direkte Dateneinsicht, Verant-

wortlichkeit innerhalb eines gemeinsamen Prozesses und die einheitliche Darstellung aller Informa-

tionen, damit das Führungspersonal betriebliche Schwankungen sofort stabilisieren und neue

Chancen nutzen kann.

Zielgruppe

Das TM1-Betriebshandbuch ist für TM1-Systemadministratoren konzipiert, die ein Grundverständnis

von TM1-Architektur, -Serverbetrieb, -Authentifizierung und -Komponentensicherheit erlangen

möchten. Für das Arbeiten mit diesem Handbuch sollten Sie über Systemverwaltungskenntnisse

verfügen.

Finden von Informationen

Die IBM® Cognos®-Produktdokumentation, einschließlich der gesamten übersetzten Dokumentation,

finden Sie im World Wide Web in einem der IBM Cognos Information Center unter http://publib.

boulder.ibm.com/infocenter/cogic/v1r0m0/index.jsp. Aktualisierungen der Releaseinformationen

werden direkt in den Information Centern veröffentlicht.

Die PDF-Versionen der Produkt-Versionshinweise und die Installationshandbücher können Sie

außerdem direkt über die IBM Cognos-Produkt-CDs aufrufen.

Haftungsausschluss für Beispiele

Das Unternehmen Abenteuer und Freizeit, deren Vertriebsabteilung und alle Ableitungen des Namens

Abenteuer und Freizeit sowie das Planungsbeispiel stellen fiktive Geschäftsvorgänge mit Beispieldaten

dar, mit denen die Beispielanwendungen für IBM und IBM-Kunden erstellt wurden. Zu diesen fik-

tiven Datensätzen gehören Beispieldaten für Verkaufstransaktionen, Produktvertrieb, Finanzwesen

Licensed Materials – Property of IBM
15© Copyright IBM Corp. 2007, 2011.

http://publib.boulder.ibm.com/infocenter/cogic/v1r0m0/index.jsp
http://publib.boulder.ibm.com/infocenter/cogic/v1r0m0/index.jsp


und Personalwesen. Jegliche Ähnlichkeit mit tatsächlich vorhandenen Namen, Adressen, Kontakt-

nummern oder Transaktionswerten ist rein zufällig. Weitere Beispieldateien können fiktive Daten

enthalten, die manuell oder maschinell generiert wurden, sowie tatsächliche Daten aus akademischen

oder öffentlichen Quellen und Daten, die mit Zustimmung des Copyright-Inhabers als Beispieldaten

für die Entwicklung von Beispielanwendungen verwendet werden. Produktnamen sind möglicherweise

Marken ihrer jeweiligen Eigentümer. Die nicht autorisierte Vervielfältigung ist untersagt.

Eingabehilfen

Dieses Produkt beinhaltet zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine Eingabehilfen zur Unterstützung

von Menschen mit körperlichen Beeinträchtigungen wie Einschränkungen in der Mobilität oder

Sehkraft.

Zukunftsgerichtete Aussagen

In dieser Dokumentation werden die aktuellen Funktionen des Produkts beschrieben. Es können

jedoch auch Verweise auf Elemente enthalten sein, die aktuell nicht verfügbar sind. Daraus kann

nicht auf eine zukünftige Verfügbarkeit geschlossen werden. Derartige Verweise stellen keine

Zusicherung oder gesetzliche Verpflichtung zur Bereitstellung von Material, Code oder Funktionen

dar. Die Entwicklung, zeitliche Planung und Freigabe von Funktionen liegen im alleinigen Ermessen

von IBM.
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Kapitel 1: TM1-Systemarchitektur

Dieser Abschnitt beschreibt die grundlegenden Datenstrukturen, über die IBM® Cognos® TM1®

definiert wird.

TM1-Architektur
IBM® Cognos® TM1® verwendet eine dezentrale Client-Server-Architektur mit IBM Cognos TM1

Server, an den eine Kombination folgender Clients angeschlossen werden kann:

● TM1 Perspectives

● TM1 Architect

● TM1 Client (eingeschränkte Version von TM1 Perspectives)

● TM1 Web-Client

Die Unternehmensdaten befinden sich in dieser Umgebung auf Remote-Servern, auf die autorisierte

Benutzer (Clients) zugreifen können. Je nachdem, wie Sie das System einrichten, können die

Benutzer auf einen oder mehrere Remote-Server zugreifen, um unterschiedliche Arten von Daten

zu erhalten. TM1-Clients werden ausführlich im IBM® Cognos® TM1®-Benutzerhandbuch

beschrieben.

TM1 Perspectives und TM1 Architect können eine Verbindung zu einem lokalen IBM Cognos

TM1-Server herstellen, der als Repository für private TM1-Daten dient. Mit entsprechender Auto-

risierung können Sie Daten durch Replikation von einem Remote-Server zum lokalen Server

kopieren und dann die Aktualisierungen auf den Remote-Server zurück synchronisieren.

TM1 Perspectives, TM1 Architect und TM1 Client sind TM1-Standardclients. In den üblichen

LAN/WAN-Umgebungen kommunizieren diese Clients über das TCP/IP-Netzwerkprotokoll mit

einem Remote-Server.

TM1 Admin-Server
Beim TM1® Admin-Server handelt es sich um einen Prozess, der alle im Netz ausgeführten

TM1-Server überwacht. Der Admin-Server wird auf einem Computer ausgeführt, der als Admin-

Host bezeichnet wird.

Nach dem Start des TM1-Servers registriert sich dieser bei einem Admin-Server, der auf einem

festgelegten Admin-Host ausgeführt wird. TM1-Clients ermitteln über den Admin-Server, welche

TM1-Server im Netz verfügbar sind.

Das folgende Diagramm illustriert, wie Clients und Server den Admin-Server verwenden.
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TM1 Clients

3 2 3

1 1

TM1 Admin-ServerTM1 Server TM1 Server

1. TM1-Server registrieren sich auf dem Admin-Server.

2. TM1-Clients kontaktieren den Admin-Server und erhalten Informationen zu den verfügbaren TM1-Servern.

3. Nachdem ermittelt wurde, welche Server verfügbar sind, stellen die TM1-Clients Verbindungen zu den TM1-Servern
her.

Der Admin-Server hält zu jedem verfügbaren TM1-Server die folgenden Informationen bereit:

● Servername

● IP-Adresse

● Protokoll

● Port-Nummer

Alle diese Informationen werden vom TM1-Server geliefert, wenn dieser sich am Admin-Server

registriert.

Bevor ein TM1-Server gestartet werden kann, muss bereits ein Admin-Server in Betrieb sein. Wenn

Sie in der Datei "Tm1s.cfg" oder in der Serverbefehlszeile einen Admin-Host definiert haben, versucht

der TM1-Server, eine Verbindung zu einem Admin-Server auf diesem Host herzustellen. Sollte es

aus irgendwelchen Gründen nicht gelingen, eine Verbindung zum Admin-Server aufzubauen, wird

der TM1-Server nicht gestartet.

Wenn Sie keinen Admin-Host definiert haben, versucht der TM1-Server, eine Verbindung zu einem

Admin-Server auf dem lokalen Computer herzustellen. Wird auf dem lokalen Computer aktuell

kein Admin-Server ausgeführt, startet der TM1-Server einen neuen Admin-Server und stellt die

Verbindung zu diesem her.

Ob TM1-Server im Netz verfügbar sind, ermittelt der Admin-Server durch Empfangsbereitschaft

in Bezug auf Benachrichtigungen durch diese Server. Gewöhnlich versendet ein TM1-Server in

regelmäßigen Zeitabständen Benachrichtigungen über seine Existenz. Dieses Zeitintervall (das so

genannte "Pulsintervall") beträgt in der Voreinstellung 60 Sekunden. Sobald der Admin-Server

einen TM1-Server entdeckt, wird dieser registriert und den Clients im Netz zur Verfügung gestellt.
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Falls der Admin-Server jedoch über drei Pulsintervalle hinweg keinen registrierten TM1-Server

erkennt, wird der betreffende TM1-Server aus der Liste der im Netz verfügbaren Server entfernt.

Dementsprechend steht der TM1-Server den Clients im Netz dann nicht mehr zur Verfügung.

In der Standardeinstellung verwendet Admin-Server Port 5495. Falls Port 5495 bereits belegt ist,

können Sie eine neue Portnummer zuordnen. Dazu muss ein neuer Dienst mit der Bezeichnung

"Tm1admsrv" erstellt werden. Alle TM1-Anwendungen suchen nach einem Dienst mit Namen

"Tm1admsrv". Wenn dieser Dienst existiert, verwenden die Anwendungen die diesem Dienst

zugewiesene Anschlussnummer. Wenn dieser Dienst nicht existiert, verwenden die TM1-Anwendun-

gen den Port 5495.

Ausführen des Windows Admin-Server
Standardmäßig installiert der TM1®-Installationsassistent den Admin-Server als Microsoft® Win-

dows®-Dienst. Der Dienst ist so konfiguriert, dass er automatisch startet, sobald das Betriebssystem

gestartet wird; dabei verwendet er Anmeldenamen und Kennwort, die während der Installation

eingegeben wurden.

Möchten Sie einen TM1 Admin-Server-Windows-Dienst entfernen, führen Sie über eine Befehlszeile

den Befehl "Tm1admsd -remove" aus. "Tm1admsd" befindet sich im Verzeichnis "Installationsver-

zeichnis\bin".

Ausführen des Windows Admin-Server als Anwendung

Zur Ausführung eines Admin-Servers als Anwendung wird lediglich die ausführbare Datei

"Tm1admsrv.exe" benötigt. Diese Datei wird bei der Installation von TM1® im Verzeichnis

"Installationsverzeichnis\bin" abgelegt. Sie können den Admin-Server durch Doppelklicken auf die

Datei "admsrv.exe" starten; es wird jedoch empfohlen, dass Sie eine Verknüpfung zur Programmdatei

im Verzeichnis "Startup" am Admin-Host erstellen. Dadurch stellen Sie sicher, dass beim Start des

Admin-Hosts der Admin-Server ebenfalls gestartet wird.

So fügen Sie die Datei "Tm1admsrv.exe" zum Startverzeichnis eines Admin-Hosts hinzu:

1. Klicken Sie in der Windows-Taskleiste auf die Schaltfläche Start.

2. Wählen Sie Einstellungen, Menüleiste.

3. Klicken Sie auf die Registerkarte Programme im Startmenü.

4. Klicken Sie auf Hinzufügen.

Das Dialogfeld Verknüpfung erstellen wird angezeigt.

5. Geben Sie den vollständigen Pfad zur Datei Tm1admsrv.exe in das Feld Befehlszeile ein oder

navigieren Sie über Durchsuchen zu dieser Datei.

6. Geben Sie ggf. einen Befehlszeilenparameter zur Definition des Pulsintervalls für den Admin-

Server ein.
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BeschreibungParameter

Bestimmt das Pulsintervall (in Sekunden) für die auf dem Admin-Server

registrierten TM1-Server.

- h

Das Standardintervall beträgt 60 Sekunden.

7. Klicken Sie auf Weiter.

Das Dialogfeld Programmgruppe auswählen wird angezeigt.

8. Wählen Sie Autostart.

9. Klicken Sie auf Weiter.

Das Dialogfeld Titel auswählen wird angezeigt.

10. Geben Sie einen Namen für die Verknüpfung ein und klicken Sie auf Fertigstellen.

Anzeigen des Admin-Serverstatus

Wenn ein Admin-Server als Anwendung am Admin-Host ausgeführt wird, wird das Symbol an der

Windows Taskleiste angehängt.

Doppelklicken Sie auf das Symbol, um den aktuellen Status des Admin-Servers anzuzeigen.

Im Fenster für den IBM® Cognos® TM1® Admin-Server werden die folgenden Informationen

angezeigt:

● Startzeit des Admin-Servers

● Computer, auf dem er ausgeführt wird

● Verwendeter Port

● Details zu allen derzeit am Admin-Server registrierten TM1-Servern

Möchten Sie einen Admin-Server anhalten, der als Anwendung ausgeführt wird, klicken Sie auf

Admin-Server anhalten.

Der Statusbericht ist nicht sichtbar, wenn der Admin-Server als Windows Dienst ausgeführt wird.

Ausführen des UNIX Admin-Servers
Zum Starten der UNIX®-Version des TM1® Admin-Servers müssen Sie die Datei "tm1admsrv.exe"

im Verzeichnis "Installationsverzeichnis/bin" ausführen.

Anzeigen des Admin-Serverstatusberichts

Um den Statusbericht des Admin-Servers anzuzeigen, führen Sie tm1admstat.exe vom Verzeichnis

Installationsverzeichnis/bin aus.

Der Admin-Server-Bericht enthält folgende Informationen:

● Startzeit des Admin-Servers
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● Computer, auf dem er ausgeführt wird

● Verwendeter Port

● Details zu allen derzeit am Admin-Server registrierten TM1®-Servern

Festlegen des Speicherorts für den Admin-Host
Der Speicherort für den Admin-Host wird bei Clients und Remote-Servern auf unterschiedliche

Weise definiert.

● Geben Sie den Admin-Host, auf den von Clients Bezug genommen wird, über den Parameter

"AdminHost" in der Datei "Tm1p.ini" an.

Sie können die Datei "Tm1p.ini" über das TM1®-Menü "Optionen" im Server-Explorer ändern.

Weitere Informationen zur Datei "Tm1p.ini" finden Sie in "Die Clientkonfigurationsdatei

"Tm1p.ini"" (S. 74).

● Geben Sie den Admin-Host an, an dem sich die Remote-Server registrieren. Verwenden Sie

dazu, wenn Sie den Windows® TM1®-Server starten, entweder den Parameter "AdminHost"

in der Datei "Tm1s.cfg" oder den Befehlszeilenparameter "-v".

Weitere Informationen über Server-Parameter finden Sie in "Die Serverkonfigurationsdatei

"Tm1s.cfg"" (S. 26).

Definieren mehrerer Admin-Hosts
Wenn ein TM1®-Client Bezug auf mehrere Admin-Hosts nehmen soll, müssen Sie die verschiedenen

Hostnamen jeweils durch ein Semikolon voneinander getrennt angeben.

Ein Client, für den mehrere Admin-Hosts angegeben sind, kann auf jeden beliebigen TM1-Server

zugreifen, der für die Admin-Server auf den angebenen Hosts registriert ist.

TM1-Dateien
Für TM1® sind zahlreiche Objekt- und Systemdateien erforderlich, die überwiegend im Datenver-

zeichnis des TM1-Servers gespeichert sind. Einige Systemdateien werden mit dem Produkt installiert,

während andere für die einzelnen Dimensionen und Cubes erstellt werden. Weitere Dateien werden

von TM1 generiert, um Metadaten wie Sicherheitsinformationen zu speichern.

Die folgende Tabelle enthält eine Liste der Dateien, über die Cubes, Dimensionen und andere

TM1-Objekte definiert werden. Diese Dateien befinden sich im Datenverzeichnis, das weiter unten

in diesem Abschnitt näher beschrieben wird.

BeschreibungDateierweiterung

Cube-Formatierungsdatei.blb

Jobdefinitionsdatei.cho
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BeschreibungDateierweiterung

Cube-Datenbankdatei.cub

Kompilierte Dimension.dim

ASCII-Dimensionsquellendatei.dit

TurboIntegrator Prozessdefinitionsdatei.pro

Kompilierte Rule.rux

Dimensions-Subset.sub

ASCII-Quelle für eine Ansichtsdatei.tbu

Gespeicherte Abfrage.tqu

ASCII-Quelle für eine Rules-Datei.tru

Gespeicherte Ansicht.vue

Excel-Dimensionsarbeitsblatt.xdi

Excel Rules-Arbeitsblatt.xru

Datenverzeichnis
Das Datenverzeichnis enthält die Cubes, Dimensionen und Systeminformationen, die beim Starten

eines TM1®-Servers in den Speicher geladen werden. Wenn Sie von einem beliebigen TM1-Client

aus auf einen Server zugreifen, liest TM1 Daten aus dem Datenverzeichnis dieses Servers.

Wenn Sie TM1 ausführen, werden die Änderungen, die Sie an Cube-Werten vornehmen, sofort im

Speicher und im Transaktionsprotokoll (Tm1s.log) gespeichert. Wenn eines der folgenden Ereignisse

eintritt, speichert TM1 die Daten anschließend zurück in das Datenverzeichnis:

● Der TM1-Server wird heruntergefahren.

● Ein Administrator klickt mit der rechten Maustaste im Server-Explorer auf ein Serversymbol

und wählt im Popup-Menü "Daten speichern" aus. Dadurch wird TM1 angewiesen, die

Änderungen am ausgewählten Server zu speichern.

● Ein Administrator wählt im Server-Explorer nacheinander die Optionen DateiDaten überall

speichern aus. Dadurch erhält TM1 die Anweisung, die Änderungen (sofern Sie entsprechend

autorisiert sind) auf allen angeschlossenen Servern zu speichern.

● Ein Benutzer speichert die Stapelaktualisierungen.
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Wählen Sie bei der Installation von TM1 den Pfad für Ihr Datenverzeichnis aus.

StandardpfadDatenverzeichnis

Installationsverzeichnis\custom\tm1data\pdataTM1 - Lokaler Server

Installationsverzeichnis\custom\tm1data\sdataWindows® TM1-Remote-Server für Beispiels-

daten

Installationsverzeichnis/custom/tm1data/sdataUNIX® TM1-Server

Festlegen des Speicherorts für das Datenverzeichnis
Der Speicherort für das Datenverzeichnis wird bei lokalen und Remote-Servern auf unterschiedliche

Weise angegeben.

● Bei einem lokalen Server bestimmen Sie den Speicherort für das Datenverzeichnis, indem Sie

dieses Verzeichnis im Parameter "DataBaseDirectory" der Datei Tm1p.ini angeben.

Sie können die Datei ".ini" über das TM1®-Menü "Optionen" im Server-Explorer ändern.

Weitere Informationen finden Sie unter "Die Clientkonfigurationsdatei "Tm1p.ini"" (S. 74).

● Bei einem Remote-Server bestimmen Sie den Standort für das Datenverzeichnis, indem Sie ent-

weder den Parameter "DatabaseDirectory" in der Datei Tm1s.cfg oder den Befehlszeilenpara-

meter "-d" in der Eingabeaufforderung beim Starten des Servers verwenden.

Weitere Informationen über Server-Parameter finden Sie in "Die Serverkonfigurationsdatei

"Tm1s.cfg"" (S. 26).

Ein Remote-Server muss das Laufwerk erkennen können, auf dem sich das Datenverzeichnis

befindet. Befindet sich das Verzeichnis auf einem Remote-Laufwerk, müssen Sie diesem Laufwerk

einen lokalen Laufwerksbuchstaben zuordnen.

Hinweis: Wenn Sie auf einen Remote-Server zugreifen, ist die Laufwerkszuordnung zum Datenver-

zeichnis des Servers nicht erforderlich.

Wenn Sie den Speicherort des Datenverzeichnisses nicht angeben, kann der TM1-Server nicht starten

und es wird die folgende Fehlernachricht angezeigt.

Datenverzeichnis nicht spezifiziert. Der Server-Start wird abgebrochen.

Angeben mehrerer Datenverzeichnisse
Sie können angeben, dass TM1 mehrere Datenverzeichnisse verwenden soll. In diesem Fall müssen

die Namen der betreffenden Verzeichnisse jeweils durch ein Semikolon voneinander getrennt werden.

Wenn Sie mehrere Datenverzeichnisse angeben, reagiert TM1 wie folgt:

● TM1 greift von jedem der angegebenen Verzeichnisse auf Cubes und Dimensionen zu. Bei

doppelt vorhandenen Objekten greift TM1 vom zuerst angegebenen Verzeichnis auf das Objekt

zu.
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● TM1 schreibt Änderungen in das Verzeichnis, in dem sich das Objekt befindet. Wenn Sie ein

neues Objekt erstellen, schreibt TM1 in das erste Verzeichnis, das Sie angegeben haben.

Angenommen, Sie möchten Dimensionen in einem Verzeichnis mit den Namen "tm1dims" und

Cubes im Verzeichnis "tm1cubes" speichern. In diesem Fall würden Sie in der Datei Tm1s.cfg Fol-

gendes angeben:

DatabaseDirectory="c:\tm1dims;c:\tm1cubes"

Durch Verkettung der beiden Verzeichnisse können Sie über den Server-Explorer auf diese Objekte

zugreifen, als wären sie in einem einzelnen Speicherort.

Erforderlicher Netzwerkzugriff
Die Fähigkeit eines Clients, Daten zu speichern, definiert sich über das TM1®-Sicherheitsschema,

das im IBM® Cognos® TM1®-Entwicklerhandbuch beschrieben wird.

Wir empfehlen dringend, dieses Verzeichnis nur für Verwalter und die vom Server verwendete

Anmeldung sichtbar zu machen.
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Kapitel 2: TM1-Systemkonfiguration

Dieser Abschnitt beschreibt die Konfiguration von IBM® Cognos® TM1® Server und Clients.

Systemkonfiguration - Übersicht
Verwenden Sie die folgenden Komponenten und Features, um IBM® Cognos® TM1® Server und

Clients zu konfigurieren.

BeschreibungKonfiguration

Eine Konfigurationsdatei, die Information zur Umgebung für den TM1® Server

angibt.

Datei "Tm1s.cfg"

Sie können die Datei "Tm1s.cfg" bearbeiten, um die Umgebung des zugehörigen

Servers darzustellen.

Informationen zur Datei finden Sie in "Die Serverkonfigurationsdatei

"Tm1s.cfg"" (S. 26)

Eine alphabetische Liste aller Parameter in der Serverkonfigurationsdatei finden

Sie in "Parameter in der Datei "Tm1s.cfg"" (S. 34).

Eine Gruppe von Berechtigungen, die Administratoren für Benutzergruppen

aktivieren oder inaktivieren können.

Berechtigungszuweisungen

Berechtigungen ermöglichen Ihnen das Verwalten von Optionen wie dem

Rückschreibmodus "Persönlicher Arbeitsbereich", Sandboxes, Datenreservierung

und dem Zugriff auf den Server-Explorer.

Weitere Informationen finden Sie in "Berechtigungszuweisungen" (S. 28)

Ein Parameter, der die zum erneuten Laden von Cubes mit Feeders erforderliche

Zeit verkürzen kann, vor allem für Cubes mit vielen komplexen Feederberech-

nungen. Hierzu werden die Feeders gespeichert und beim Serverstart erneut

geladen, ohne diese Feeders erneut zu berechnen.

Persistente Feeders

Weitere Informationen finden Sie in "Verwenden von persistenten Fee-

ders" (S. 32)

Eine Konfigurationsdatei, die Information zur Umgebung für die TM1® Clients

(TM1 Perspectives, TM1 Architect und Client) angibt.

Datei "Tm1p.ini"

Weitere Informationen finden Sie in "Die Clientkonfigurationsdatei

"Tm1p.ini"" (S. 74)
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BeschreibungKonfiguration

Eine Funktion, die es Benutzern ermöglicht, getrennt von ihren Basisdaten

eigene Datenbereiche zu erstellen und darin zu arbeiten.

Sandboxes

Zu den Administratoraufgaben für diese Funktion gehört es, mit dieser Funktion

und ihrer Speicherbelegung vertraut zu sein, die erforderlichen Konfigurations-

parameter zu aktivieren und die zugehörigen Dateien und Ordner zu verwalten.

Weitere Informationen finden Sie in "Konfigurieren und Verwalten von Sand-

boxes in Ihrer TM1-Umgebung" (S. 82)

Eine serverbezogene Funktion, die den gemeinsamen Zugriff von Lese- und

Schreiboperationen auf denselben Cube verbessert. Die Versionssteuerung

verhindert, dass Autoren, die in einen Cube schreiben wollen, auf Leser dessel-

ben Cubes warten müssen und blockiert werden, bis diese ihre Leseoperation

beendet haben.

Versionssteuerung für Cubes

Weitere Informationen finden Sie in "Verwenden der Versionssteuerung für

Cubes" (S. 84)

Eine serverbezogene Funktion, die es ermöglicht, für einzelne Benutzer exklusi-

ven Schreibzugriff auf Bereiche eines Cubes zu konfigurieren. Wenn Daten

reserviert wurden, können sie nur von dem bestimmten Benutzer modifiziert

werden, bis die Reservierung aufgehoben wird.

Datenreservierung

Weitere Informationen finden Sie in "Konfigurieren und Verwalten von

Datenreservierungen" (S. 85)

Die Serverkonfigurationsdatei "Tm1s.cfg"
Die Datei Tm1s.cfg ist eine ASCII-Datei mit Informationen zur Umgebung eines TM1® Servers.

Eine Standarddatei Tm1s.cfg wird im TM1-Serverdatenverzeichnis erstellt, wenn Sie eine Kopie

des TM1 Servers installieren. Sie können die Datei Tm1s.cfg bearbeiten, um die Umgebung des

betreffenden Remote-Servers darzustellen.

Eine alphabetische Liste aller Parameter in der Serverkonfigurationsdatei finden Sie in "Parameter

in der Datei "Tm1s.cfg"" (S. 34).

Speicherort der Datei "Tm1s.cfg"
Das Verzeichnis der Datei Tm1s.cfg richtet sich nach dem Typ des verwendeten Servers:

● Wenn Sie den TM1® Remote-Server als Microsoft® Windows®-Dienst (Tm1sd.exe) ausführen

und den Server mit dem TM1-Installationsprogramm installiert haben, verwendet das System

die Datei Tm1s.cfg aus dem Serverdatenverzeichnis, das Sie während der Installation angegeben

haben.
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● Wenn Sie den TM1 Remote-Server als Windows-Anwendung (Tm1s.exe) ausführen, geben Sie

den Speicherort der Datei Tm1s.cfg mithilfe des Parameters "-z" in der Befehlszeile beim Ser-

verstart, entweder über eine Verknüpfung oder von der Eingabeaufforderung, an.

Der folgende Befehl gibt beispielsweise an, dass TM1 die Datei Tm1s.cfg im Verzeichnis

"c:\salesdata" verwenden soll:

c:\Program Files\Cognos\TM1\bin\tm1s.exe -z c:\salesdata

Wenn der Parameter "-z" auf ein Verzeichnis zeigt, das Leerstellen enthält, müssen Sie das

Verzeichnis mit doppelten Anführungsstrichen umgeben. Beispiel -z "c:\sales data".

● Wenn Sie einen TM1 Server auf UNIX® ausführen und den Server mit dem TM1-Installations-

programm installiert haben, verwendet das System die DateiTm1s.cfg aus dem Serverdatenver-

zeichnis, das Sie während der Installation angegeben haben.

Beispielsdatei "Tm1s.cfg"
Dies ist ein Beispiel der Datei Tm1s.cfg.

#Security mode

#(there are typically some information comments here.)

[TM1S]

ServerLogging=F

SecurityPackageName=Kerberos

IntegratedSecurityMode=1

UseSSL=T

ServerName=Planning Sample

DataBaseDirectory=C:\Program Files\Cognos\TM1\Custom\TM1Data\PlanSamp\

AdminHost=xxxxxxxx

PortNumber=12345

ClientMessagePortNumber= 5433

Language=ENG

SaveTime=

DownTime=

ProgressMessage=True

AuditLogOn=F

AuditLogMaxFileSize= 100 MB

AuditLogUpdateInterval=60

#ServerCAMURI=http://L3L0833-6457A26:9300/p2pd/servlet/dispatch

#ClientCAMURI=http://L3L0833-6457A26/cognos8/cgi-bin/cognos.cgi

#ClientPingCAMPassport=900

#Optional CAM parameters

#CAMSSLCertificate=

#CAMSSLCertRevList=

#SkipSSLCAMHostCheck=TRUE

#SkipSSLCAMHostCheck=TRUE
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Berechtigungszuweisungen
Über das entsprechende Menü im Server-Explorer-Menü "Server" können Administratoren für

Benutzergruppen bestimmte Berechtigungszuweisungen festlegen. Wählen Sie hierzu im Server-

Explorer zunächst einen Server und anschließend im Menü "Server" die Option Berechtigungszu-

weisungen aus.

Standardmäßig sind alle Zuweisungen leer. Leere Einstellungen haben je nach Zuweisung unter-

schiedliche Auswirkungen. Änderungen, die an diesen Zuweisungen vorgenommen werden, werden

erst wirksam, wenn Sie sich das nächste Mal bei TM1® anmelden. Stellen Sie sicher, dass Sie die

Einstellungen auf dem Server speichern, damit die Änderungen in Kraft treten.

Für eine Benutzergruppe können folgende Berechtigungen festgelegt werden:

● Zugriff auf Server-Explorer unterbinden

Um zu verhindern, dass diese Benutzergruppe den Server-Explorer verwendet, klicken Sie auf

die Schnittstelle zwischen dieser Berechtigung und der Benutzergruppe und anschließend auf

Gewähren. Durch die Auswahl dieser Option wird der Zugriff auf den Server-Explorer unter-

bunden.

Standardmäßig ist diese Berechtigung auf "Verweigern" gesetzt. Wenn die Berechtigung leer

ist oder explizit auf Verweigern gesetzt wurde, startet diese Benutzergruppe den Server-Explorer.

● Rückschreibmodus "persönlicher Arbeitsbereich"

Diese Berechtigung definiert, wie Datenänderungen in dieser Benutzergruppe gehandhabt werden.

Wenn diese Berechtigung gewährt wird, haben die Benutzer die Möglichkeit, Datenänderungen

in einem privaten Arbeitsbereich vorzuhalten, und können dann manuell entscheiden, wann

die Änderungen in die Basisdaten übernommen werden sollen. Weiterhin kann den Benutzern

die Berechtigung gewährt werden, mehrere private Szenarien, so genannte Sandboxes, zu

benennen und zu verwalten (siehe Sandbox-Funktion).

Die Gewährung des Rückschreibmodus "Persönlicher Arbeitsbereich" bewirkt Folgendes:

● Die Benutzer arbeiten in einem indirekten Rückschreibmodus, d. h. sie können Datenwerte

privat anpassen, bevor sie sie den übrigen Benutzern zur Verfügung stellen. Mithilfe der

speziellen Sandbox, die bei der Gewährung des Rückschreibmodus "Persönlicher Arbeits-

bereich" zum Einsatz kommt, können verschiedene Datenänderungen getestet werden,

ohne dass auf die Komplexität benannter Sandboxes zurückgegriffen werden muss.

● Geänderte Daten werden in einer anderen Farbe angezeigt, um den Benutzer daran zu

erinnern, dass die Änderung noch nicht auf die Basisdaten angewendet wurde. Nachdem

die Datenänderungen aus dem persönlichen Arbeitsbereich übergeben wurden, wird die

Zellenfarbe auf schwarz zurückgesetzt, um die Zellen als Teil der Basisdaten zu kennzeich-

nen.

● Benutzer müssen ihre Datenänderungen manuell übergeben, um sie anderen Benutzern zur

Verfügung zu stellen. Benutzern, die nicht an das Arbeiten in einer Sandbox gewöhnt sind,

weil sie beispielsweise nur den klassischen direkten Rückschreibmodus früherer Versionen

von TM1 kennen, wird es möglicherweise schwerfallen, daran zu denken, dass sie ihre

Änderungen manuell durch Klicken auf die Schaltfläche Übernehmen übermitteln müssen.
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● Häufig wird durch das Arbeiten im Modus "Persönlicher Arbeitsbereich" die Leistungsfä-

higkeit gegenüber dem Arbeiten im direkten Rückschreibmodus verbessert, da seltener

Änderungen an den Basisdaten vorgenommen werden als dies der Fall wäre, wenn jede

Datenänderung mit den Basisdaten zusammengeführt werden müsste.

Wenn diese Berechtigung auf "Verweigern" gesetzt wurde, steht den Benutzern der Rückschreib-

modus "Persönlicher Arbeitsbereich" nicht zur Verfügung, sodass sie direkt in den Basisdaten

arbeiten. Hierbei handelt es sich um die Standardeinstellung für diese Berechtigung. Der Vorteil

dieser Einstellung besteht darin, dass Datenänderungen umgehend vorgenommen werden. Viele

Benutzer bevorzugen es jedoch, wenn sie frei entscheiden können, wann sie ihre Änderungen

übergeben und anderen Benutzern zur Verfügung stellen.

Benutzergruppen wird der Rückschreibmodus "Persönlicher Arbeitsbereich" standardmäßig

nicht gewährt. In der Voreinstellung ist diese Berechtigung leer, was die gleichen Auswirkungen

hat wie die Einstellung Verweigern.

Wenn Sie einer Benutzergruppe einen persönlichen Arbeitsbereich zur Verfügung stellen

möchten, klicken Sie auf die Schnittstelle zwischen der Benutzergruppe und dieser Berechtigung

und anschließend auf Gewähren.

Benutzergruppen kann zwar die Berechtigung für den Rückschreibmodus "Persönlicher

Arbeitsbereich" verweigert werden, aber sie können die Sandbox-Funktion nutzen. In diesem

Fall arbeiten die Benutzer direkt in den Basisdaten, haben aber die Möglichkeit, Änderungen

in einer benannten Sandbox zu speichern. Durch die Erstellung einer benannten Sandbox werden

die Schaltflächen Übernehmen und Daten zurücksetzen verfügbar. Wenn sie die Basis erneut

aufrufen, können sie wieder das direkte Rückschreiben verwenden. Informationen zu den

möglichen Kombinationen der verfügbaren Optionen für den Rückschreibmodus "Persönlicher

Arbeitsbereich" und die Sandbox-Funktionen finden Sie unter Festlegen von Berechtigungen.

Wenn die Sandbox-Funktion durch die Einstellung "DisableSandboxing=T" in der Serverkon-

figurationsdatei systemweit deaktiviert wurde, werden der Rückschreibmodus "Persönlicher

Arbeitsbereich" und die Sandbox-Funktionen ignoriert. Standardmäßig ist der Parameter

"DisableSandboxing" nicht vorhanden oder auf "F" gesetzt.

● Sandbox

Diese Funktion bietet der Benutzergruppe die Möglichkeit, benannte Sandboxes zu erstellen,

die zum Aufbau von Was-wäre-wenn-Szenarien verwendet werden können. Wenn die Berechti-

gung gewährt wurde, können die Benutzer mehrere Sätze mit Datenänderungen erstellen und

benennen, die die Basisdaten überlagern. Die Benutzer können ihre Sandboxes als privat

behandeln und frei entscheiden, wann sie die Datenänderungen öffentlich machen möchten.

Die Sandbox-Funktion ist ein leistungsstarkes Tool, auch wenn einigen Benutzern die Verwaltung

mehrerer Szenarien für eine Basis vermutlich zu komplex sein wird.

Standardmäßig verfügen alle Benutzer über diese Berechtigung. Die leere Einstellung hat die

gleichen Auswirkungen wie die Einstellung Gewähren.

Falls Sie die Verwendung benannter Sandboxes durch diese Benutzergruppe unterbinden

möchten, wählen Sie die Einstellung Verweigern.

Wenn die Sandbox-Funktion über die Einstellung DisableSandboxing in der Serverkonfigurati-

onsdatei inaktiviert wurde, werden der Rückschreibmodus "Persönlicher Arbeitsbereich" und
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die Sandbox-Funktionen ignoriert. Standardmäßig ist dieser Parameter nicht vorhanden oder

auf "F" gesetzt.

● Berechtigungen für Datenreservierung

Die Datenreservierung (DR) ist eine serverbezogene Funktion, die es ermöglicht, für einzelne

Benutzer exklusiven Schreibzugriff auf Bereiche eines Cubes zu konfigurieren. Wenn Daten

reserviert wurden, können sie nur von dem bestimmten Benutzer modifiziert werden, bis die

Reservierung aufgehoben wird.

DR verwendet die Berechtigungen ManageDataReservation und DataReservationOverride, um

Mitgliedern einer Benutzergruppe das Anfordern, Freigeben und Überschreiben von Datenre-

servierungen für sich selbst und für andere Benutzer zu ermöglichen.

Weitere Informationen finden Sie in den Abschnitten zur Verwendung von Datenreservierungen

und zur Aktivierung von Benutzergruppen für die Verwaltung von Datenreservierungen im

IBM® Cognos® TM1® Entwicklerhandbuch.

TM1 Contributor-Funktionen
Der Rückschreibmodus und die Sandbox-Funktionen werden von TM1® Contributor ignoriert. In

TM1 Contributor werden die Funktionen auf Anwendungsebene eingerichtet. Die für eine bestimmte

Anwendung festlegten Einstellungen gelten für alle Benutzer, die mit der Anwendung arbeiten.

Wenn Sie mit mehreren Sandboxes arbeiten, müssen Sie diese aus TM1 Contributor heraus über-

mitteln. Das Senden von der Workflow-Seite ist nicht möglich.

Festlegen von Berechtigungen
Sie definieren den Rückschreibmodus mithilfe einer Kombination von Einstellungen, durch die der

Rückschreibmodus "Persönlicher Arbeitsbereich" und die Sandbox-Funktionen wie nachfolgend

beschrieben gewährt oder verweigert werden:

Sandbox-FunktionalitätRückschreibmodus per-
sönlicher Arbeitsbe-
reich

Um der Benutzergruppe die Möglichkeit zu geben:

GewährenVerweigernDirekt in den Basisdaten zu arbeiten und mehrere Sand-

boxes zu erstellen. Dies ist die Standardsituation.

VerweigernGewährenIn einem einzelnen, privaten Arbeitsbereich ohne benannte

Sandboxes zu arbeiten.

GewährenGewährenIn einem "standardmäßigen" privaten Arbeitsbereich und

mit benannten Sandboxes zu arbeiten.
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Sandbox-FunktionalitätRückschreibmodus per-
sönlicher Arbeitsbe-
reich

Um der Benutzergruppe die Möglichkeit zu geben:

VerweigernVerweigernIm direkten Rückschreibmodus ohne Sandbox zu arbei-

ten. Dies ist der klassische TM1®-Modus. Diese Einstel-

lung ist vergleichbar mit dem Hinzufügen des Parameters

"DisableSandboxing=T" zur Konfigurationsdatei. Sie

unterbindet die Verwendung von Sandboxes und stellt

allen Benutzern den direkten Rückschreibmodus zur

Verfügung.

Hinweise zu den Auswirkungen von nicht definierten Berechtigungszuweisungen
Standardmäßig sind alle Berechtigungszuweisungen leer. Je nach Standardeinstellung der jeweiligen

Berechtigung kann eine leere Einstellung die Bedeutung "Verweigern" oder die Bedeutung

"Gewähren" haben.

Beim Rückschreibmodus "Persönlicher Arbeitsbereich" beispielsweise hat eine leere Einstellung die

Bedeutung "Verweigern". Bei der Sandbox-Funktion hingegen hat eine leere Einstellung die

Bedeutung "Gewähren".

Wenn ein Benutzer mehreren Benutzergruppen angehört, können durch die leere Einstellung mögli-

cherweise Konflikte gelöst werden, die durch explizit festgelegte Zuweisungen entstehen können.

Wenn ein Benutzer mehreren Benutzergruppen angehört, hat die explizit festgelegte Einstellung

"Gewähren" bzw. "Verweigern" Vorrang vor einer leeren Einstellung.

Kommt es aufgrund von explizit festgelegten Zuweisungen zu Konflikten, hat die Einstellung

"Verweigern" Vorrang vor der Einstellung "Gewähren".

Weitere Informationen zu den Auswirkungen von persönlichen Arbeitsbereichen und der Sandbox-

Funktion auf Benutzer finden Sie unter "Verwenden von persönlichen Arbeitsbereichen oder

Sandboxes" im IBM® Cognos® TM1®-Benutzerhandbuch.

Informationen zu den Schaltflächen "Neu berechnen" und "Übernehmen" in einem persönlichen
Arbeitsbereich

Die folgende Tabelle zeigt die unterschiedlichen Auswirkungen der Schaltflächen "Übernehmen"

und "Neu berechnen" bei aktivierter und deaktivierter Warteschlangensteuerung:

Sendet DatenAktionZurückschreiben

Vom Basis-TM1-ModellLesen--> Neuberech-

nen

Direkt

An das Basis-TM1-ModellSchreiben > Neube-

rechnen
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Sendet DatenAktionZurückschreiben

Vom Basis-TM1-ModellLesen--> Neuberech-

nen

Persönlicher Arbeitsbereich

An den persönlichen ArbeitsbereichSchreiben > Neube-

rechnen

Sendet die Daten des persönlichen Arbeitsbereichs

an das TM1-Basismodell.

ÜbernehmenPersönlicher Arbeitsbereich

Sendet den persönlichen Arbeitsbereich an die

Warteschlange.

ÜbernehmenPersönlicher Arbeitsbereich mit Warte-

schlangensteuerung

Wenn alle Ressourcen verfügbar sind, werden die

Daten des persönlichen Arbeitsbereichs verarbeitet

und an das Basis-TM1-Modell gesendet.

Verwenden von persistenten Feeders
Wenn Sie die für das erneute Laden von Cubes mithilfe von Feeders verbessern wollen, setzen Sie

den Konfigurationsparameter PersistentFeeders auf 'wahr' (T), um die berechneten Feeders in

einer .feeders-Datei zu speichern. Alle Installationen, die zum Laden des Servers länger als 5

Minuten benötigen, können mit diesem Parameter ihre Leistung vermutlich verbessern.

Weitere Informationen zu den zugehörigen Parametern für diese Funktion finden Sie in "Persistent-

Feeders" (S. 61).

Wenn dieser Parameter auf T gesetzt ist und der Server eine Datei mit persistenten Feeders vorfindet,

lädt der Server die gespeicherten Feeders und reduziert so die Zeit, die normalerweise für die erneute

Berechnung der Feeders benötigt würde. Feeders werden gespeichert, wenn die Daten gespeichert

oder Regeln bearbeitet werden. Sie müssen die Feeders nicht explizit speichern.

Die Leistung von Installationen mit vielen komplexen Feederberechnungen kann verbessert werden,

indem persistente Feeders gespeichert und beim Serverstart erneut geladen werden. Bei einfachen

Feeders kann die zum Lesen der Feeders von Platte benötigte Zeit die Zeit für das erneute Berechnen

der Feeders überschreiten, für die meisten Installationen ist es jedoch von Vorteil.

Durch das Verwenden der persistenten Feeders nimmt die Größe Ihres Systems nur auf der Platte

zu. Die Speicherkapazität wird durch die Verwendung dieses Parameters nicht beeinträchtigt.

Speichern von Daten mit persistenten Feedern
Wenn PersistentFeeders=T und ein Cube mit Regeln gespeichert wird, werden die Feeders

zusammen mit den Cubedaten in einer .feeders-Datei gespeichert. Die Cubedateien werden nach

dem Schema Cubename.cub und Cubename.feeders benannt.

Wenn ein Cube geladen wird und eine .feeders-Datei vorhanden ist, wird diese gelesen, um die

Feeders erneut zu laden und die normalerweise übliche Feederauswertung zu überspringen. Ist keine
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.feeders-Datei vorhanden, wird die normale Feederberechnung durchgeführt und die .feeders-Datei

wird im Anschluss an die Berechnung aller Feeders geschrieben. Dies ist das Verhalten beim ersten

Start des TM1® Servers für ein Datenverzeichnis, wenn PersistentFeeders=T. Als Teil des Server-

starts wird die .feeders-Datei für alle relevanten Cubes geschrieben. Eine neue Datei mit persistenten

Feeders wird für jeden Cube geschrieben, für den beim Serverstart keine Datei mit persistenten

Feeders gefunden wird. Dies bedeutet, dass die .feeders-Dateien aus dem Datenverzeichnis gelöscht

werden können, um beim nächsten Serverstart eine vollständige Neuberechnung der Feeders zu

erzwingen. In einem TI-Prozess verwenden Sie die TI-Funktion DeleteAllPersistentFeeders(), um

alle persistenten Feeders zu löschen.

Der Zeitpunkt der Änderung der .feeders-Datei wird zur Ladezeit mit dem der Basiscubedatei ver-

glichen. Wenn die Cubedatei neuer als die .feeders-Datei ist, wird die .feeders-Datei als ungültig

betrachtet und gelöscht. Die .feeders-Datei wird immer nach der Cubedatei geschrieben, d. h., sie

muss immer neuer als die Cubedatei sein.

Modifizieren von Regeln für Cubes mit Feeders
Wenn Regeln für einen Cube modifiziert werden, werden die Feeders für die dem Cube zugeordneten

Regeln erneut ausgeführt, um mögliche Änderungen in den Feederanweisungen in der Regeldatei

zu erfassen. Der TM1® Server löscht nie die Feeders im Speicher selbst, sodass durch diese Neube-

rechnung nur neue Feeders hinzugefügt werden. Alte Feeders, die aufgrund der Änderungen in der

Regeldatei nicht mehr gültig sind, werden nicht gelöscht.

Nachdem die Feeders erneut berechnet wurden, werden die Dateien mit persistenten Feeders für

die Cubes, deren Regel geändert wurde, und alle abhängigen Cubes (aufgrund von DB(…)-Anwei-

sungen in den Regeln) erneut geschrieben. Da Feeders im Speicher nie gelöscht werden, bedeutet

dies, dass Regeldateiänderungen einige Feeders gesetzt lassen, die nicht mehr gültig sind (es treffen

tatsächlich keine Regeln zu). Diese ungenutzten Feeders werden zusammen mit den persistenten

Feeders gespeichert. Aufgrund des möglichen Vorkommens solcher ungenutzten Feeders sollte der

Administrator alle Feeder regelmäßig neu berechnen (dies kann in Zeiträumen mit nur geringer

Serverauslastung durchgeführt werden). Dazu muss die TurboIntegrator-Funktion DeleteAllPersis-

tentFeeders() aufgerufen werden, die den Server herunterfährt und erneut startet. Wenn der Server

erneut gestartet wird, sind keine persistenten Feederinformationen vorhanden und alle Feeder werden

neu berechnet. Die neuen persistenten Feederinformationen werden auf Platte geschrieben. Weitere

Informationen finden Sie im Kapitel über TurboIntegrator-Funktionen im Referenzhandbuch.

Handhabung beschädigter oder ungültiger Feederdateien
Wird eine beschädigte oder ungültige Feeder-Datei gefunden, werden alle gespeicherten Feeder

gelöscht und der Server wird mit einer entsprechenden Meldung in der Protokolldatei beendet. In

diesem Fall müssen Sie den Server neu starten und die gesamten Feeder neu laden und neu berechnen.

Die im Protokoll aufgezeichnete Meldung lautet:

27660 ERROR 2010-05-14 19:10:26.455 TM1.Server Alle persistenten Feeder-Dateien werden

gelöscht und der Server wird heruntergefahren

27660 ERROR 2010-05-14 19:10:26.455 TM1.Server Server-Neustart zum erneuten Laden der

Datenbank.
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Feederdateien werden als "ungültig" angesehen, wenn die Datei einen Formatfehler enthält oder

wenn das Datum/die Uhrzeit der Feederdatei vor dem Datum der entsprechenden Cube-Datei (.CUB)

liegt. Dies kann vorkommen, wenn Feeder- oder Cubedateien manuell von einem Verzeichnis in

ein anderes kopiert werden. Wird eine Feederdatei als "ungültig" angesehen, wird eine Meldung

in die Systemprotokolldatei geschrieben, die den genauen Grund dafür enthält, warum die Datei

als ungültig angesehen wird. Die Meldung lautet wie folgt:

ERROR 2010-05-14 19:00:22.987 TM1.Server Ungültige Feeder-Datei für Cube "xxxx" gefunden.

Grund: ...

Diese Meldung wird normalerweise (im Fall eines MultiThread-Ladevorgangs oder bei einem Fehler

mit einem Cube, der bereits früh im Ladevorgang geladen wird) nicht am Ende der Datei, sondern

in der Mitte der Ladesequenz angezeigt. Durchsuchen Sie das Meldungsprotokoll nach ERROR,

um den Fehler zu finden.

Parameter in der Datei "Tm1s.cfg"
Die Parameter der Datei Tm1s.cfg werden im Folgenden beschrieben.

Statische oder dynamische Parameter

Einige Parameter in der Datei Tm1s.cfg sind dynamisch, d. h. der Parameterwert kann während

der Ausführung des TM1® Servers bearbeitet werden. Der TM1 Server fragt kontinuierlich die Datei

Tm1s.cfg alle 60 Sekunden ab, um festzustellen, ob die dynamischen Parameterwerte sich verändert

haben. Falls der Server eine Parameterwertänderung entdeckt, wird der neue Wert sofort verwendet.

Dynamische Parameter werden in dieser Liste durch den Zusatz "dynamic" gekennzeichnet.

Die meisten Parameter der Datei Tm1s.cfg sind statisch. Diese Parameterwerte werden nur von der

Datei Tm1s.cfg gelesen, wenn der TM1 Server gestartet wird. Wenn Sie einen statischen Parameter-

wert ändern möchten, müssen Sie den TM1 Server herunterfahren, den Wert in der Datei Tm1s.cfg
ändern und dann den Server neu starten. Statische Parameter werden in dieser Liste ebenfalls als

solche gekennzeichnet.

Hinweis: Der lokale TM1 Server fragt niemals nach Änderungen in der Datei Tm1s.cfg, d. h. alle

Parameter in der CFG-Datei des lokalen Servers sind als statisch anzusehen. Wenn Sie einen Para-

meterwert Tm1s.cfg für einen lokalen Server ändern, müssen Sie den Server neu starten, damit der

neue Parameterwert gültig wird.

Leerzeichen in Werten

Falls ein Parameterwert Leerstellen enthält, müssen Sie den Parameterwert in doppelte Anführungs-

zeichen setzen.

AdminHost
Geben Sie den Namen oder die IP-Adresse für den Admin-Host an, an dem ein Verwaltungsserver

ausgeführt wird.

Parametertyp:

● Erforderlich
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● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Sie können mehrere Admin-Hosts angeben, indem Sie als Trennzeichen zwischen den einzelnen

Hostnamen ein Semikolon (unter Microsoft® Windows®) oder einen Doppelpunkt (unter UNIX®)

verwenden. Beispiel:

● Verwenden Sie auf einem TM1 Server unter Windows das Format

AdminHost=hostname1;hostname2.

● Verwenden Sie auf einem TM1 Server unter UNIX das Format

AdminHost=hostname1:hostname2.

Einige Beispiele enthalten folgendes:

● AdminHost=boston;newyork

● AdminHost=192.168.1.17;192.168.1.22

● AdminHost=boston;192.168.1.17;192.168.1.22;myserver;192.168.1.40

Hinweis:Die Textkette, die den Admin-Host(s) spezifiziert, ist auf 1020 Zeichen oder Bytes begrenzt.

AllowMultiModes
Ermöglicht es TM1 Top, die normale Anzeige durch eine Anzeige von Sandboxes oder der Warte-

schlange zu ersetzen. Wenn dieser Parameter auf T gesetzt ist und TM1 Top ausgeführt wird, wird

durch Drücken der entsprechenden Tasten jeweils Folgendes angezeigt:

● n zeigt den normalen Bildschirm an.

● s zeigt den Bildschirm für Sandboxstatus an.

● q zeigt den Bildschirm der Sandboxwarteschlange an.

Wenn dieser Parameter auf F gesetzt oder nicht vorhanden ist, wird nur der normale Modus von

TM1 Top angezeigt.

Sie müssen auch die Sandbox-Funktion oder die Jobwarteschlange aktiviert haben.

AllowReadOnlyChoreReschedule
Weist Benutzern LESE-Zugriff auf einen Job zu und die Möglichkeit, Jobs zu aktivieren, zu deakti-

vieren und neu zu planen.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.
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Wird die Zeile "AllowReadOnlyChoreReschedule=T" in die Datei Tm1s.cfg für einen Server einge-

fügt, können Benutzer mit dem Zugriffsrecht LESEN durch Klicken mit der rechten Maustaste auf

einen Job im Server-Explorer die Option Zeitplanung aktivieren umschalten oder die Option Job

bearbeiten wählen. Die Option Job bearbeiten steht nur für einen Job zur Verfügung, der nicht

aktiviert ist.

Wenn ein Benutzer mit dem Zugriffsrecht LESEN für einen Job die Option Job bearbeiten wählt,

erscheint nur der Planungsbildschirm des Job-Assistenten.

In diesem Planungsbildschirm können Benutzer die Planungsparameter für den Job einstellen, jedoch

nicht die Liste der Prozesse bearbeiten, aus denen sich der Job zusammensetzt.

AllowSeparateNandCRules
Gibt Ausdrücke für die Ebenen "N:" und "C:" auf separaten Zeilen mit identischen AREA@Defi-

nitionen an und bewahrt somit die Rules@Konventionen von TM1®.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Spezifiziert Ausdrücke für die Ebenen "N:" und "C:" auf separaten Zeilen mit identischen AREA‐

Definitionen und bewahrt somit die Rules‐Konventionen von TM1 7.x.

Zum Beispiel

['Budget','Argentina']=N:Expression;

['Budget','Argentina']=C:Expression;

sind beides gültige Rules-Anweisungen, wenn Sie den Parameter "AllowSeparateNandCRules" in

die Datei Tm1s.cfg aufnehmen und auf "T" setzen.

Dieser Parameter wirkt sich außerdem darauf aus, wie numerische und Zeichenketten-Rules auf

Zellen angewendet werden. Ohne diesen Parameter wird die erste Rule-Anweisung, die für eine

bestimmte AREA-Definition gefunden wird, auf die Zellen angewendet, die im Gültigkeitsbereich

dieser Definition liegen. Wenn eine Zelle innerhalb der AREA-Definition numerisch ist und es sich

bei der Rule um eine Zeichenketten-Rule handelt, wird die Zelle wie eine nicht von der Rule abge-

leitete Zelle behandelt, da es eine Übereinstimmung gab, die nicht auf die Zelle angewendet wurde.

Zum Beispiel:

['1 Quarter']=s:'str_value';Not following.

['1 Quarter']=n:77;

Wenn der Parameter "AllowSeparateNandCRules" nicht gesetzt ist (oder auf "F" gesetzt wurde),

entspricht die erste Rule-Anweisung jeder Zelle, die als eines ihrer Elemente "1 Quarter" verwendet.

Handelt es sich bei der Zelle um eine Zeichenkettenzelle, wird der Wert der Zelle auf "str_value"

gesetzt. Handelt es sich bei der Zelle um eine numerische Zelle, wird sie wie eine nicht von der Rule

abgeleitete Zelle behandelt, da zwar eine Übereinstimmung gefunden wurde (die erste Rule), aber

die Rule selbst nicht angewendet wurde.
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Wenn der Parameter "AllowSeparateNandCRules" auf "T" gesetzt wurde, werden Zeichenketten-

zellen, die "1 Quarter" verwenden, auf "str_value" und numerische Zellen, die "1 Quarter" ver-

wenden, auf "77" gesetzt.

Um den Parameter auf "T" zu setzen, fügen Sie die folgende Zeile in Tm1s.cfg ein:

AllowSeparateNandCRules=T

AllRuleCalcStargateOptimization
Der Parameter "AllRuleCalcStargateOptimization" optimiert die Leistung in Berechnungsansichten,

die ausschließlich von Rules berechnete Werte enthalten.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

In der Regel führt TM1 Berechnungen für Standardkonsolidierungen aus und berechnet dann Werte

für rule-basierte Konsolidierungen, welche möglicherweise anstatt der Werte in den Standardkon-

solidierungen verwendet werden. Der Parameter "AllRuleCalcStargateOptimization" ermöglicht

eine Optimierung, indem zunächst überprüft wird, ob alle Werte in der Ansicht von Rules berechnet

wurden. Danach wird folgendermaßen fortgefahren:

● Wenn alle Werte in der Ansicht von Rules berechnet wurden, überspringt TM1 die unnötigen

Berechnungen für Standardkonsolidierungen und führt nur die rule-basierten Konsolidierungen

aus.

● Wenn die Ansicht nur einen einzigen Wert enthält, der nicht durch eine Rule berechnet wurde,

bleibt dieser Optimierungsparameter unwirksam.

Wenn dieser Parameter auf "True" gesetzt wird, ist für jede angeforderte Ansicht ein geringer

zusätzlicher Verarbeitungsaufwand erforderlich, da zunächst überprüft wird, ob die Ansicht nur

von Rules berechnete Werte enthält. Bei den meisten Ansichten ist dieser zusätzliche Verarbeitungs-

aufwand minimal, da die Optimierung gestoppt wird, sobald der erste Wert gefunden wird, der

nicht von einer Rule berechnet wurde.

Zur Aktivierung dieses Parameters setzen Sie den zugehörigen Wert in der TM1 Server-Konfigura-

tionsdatei ("Tm1s.cfg") wie nachfolgend gezeigt auf T:

AllRuleCalcStargateOptimization=T

Standardmäßig ist dieser Parameter deaktiviert (F).

AuditLogMaxFileSize
Zeigt die maximale Dateigröße für die Audit-Protokolldatei an, bevor sie geschlossen und eine neue

Datei erstellt wird.

Parametertyp:

● Optional
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● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Dieser Wert muss die Einheiten KB (Kilobytes), MB (Megabytes) oder GB (Gigabytes) enthalten.

Wenn Sie beispielsweise die Protokolldateigröße auf 100 MB beschränken möchten, geben Sie fol-

gendes ein:

AuditLogMaxFileSize=100 MB

Der Wertebereich umfasst die folgenden Werte:

● Standardwert: 100 MB

● Mindestwert: 1 KB

● Höchstwert: 2 GB

AuditLogMaxQueryMemory
Zeigt die Höchstmenge an Speicher an, die TM1® beim Ausführen einer Audit-Protokollabfrage

und Abrufen von Ergebnissätzen verwenden kann.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Dieser Wert muss die Einheiten KB (Kilobytes), MB (Megabytes) oder GB (Gigabytes) enthalten.

Beispiel:

AuditLogMaxQueryMemory=100 MB

Der Wertebereich umfasst die folgenden Werte:

● Standardwert: 100 MB

● Mindestwert: 1 KB

● Höchstwert: 2 GB

AuditLogMaxTempFileSize
Zeigt die maximale Dateigröße an, die eine temporäre Audit-Protokolldatei erreichen kann, bevor

TM1® die Dateidaten in das endgültige Audit-Protokoll verschiebt.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.
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Dieser Wert muss die Einheiten KB (Kilobyte), MB (Megabyte) oder GB (Gigabyte) enthalten. Beispiel:

AuditLogMaxTempFileSize=100MB

Der Wertebereich umfasst die folgenden Werte:

● Standardwert: 100 MB

● Mindestwert: 1 KB

● Höchstwert: 2 GB

AuditLogOn
Schaltet die Audit-Protokollierung ein (T) oder aus (F).

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den IBM® Cognos® TM1® Server neu

starten, um den neuen Wert anzuwenden.

Beispiel:

● Legen Sie zum Aktivieren der Audit-Protokollierung AuditLogOn=T fest.

● Legen Sie zum Deaktivieren der Audit-Protokollierung AuditLogOn=F fest.

Die Voreinstellung ist F.

AuditLogUpdateInterval
Zeigt den maximalen Zeitraum (in Minuten) an, den TM1® wartet, bevor die Ereignisse von der

temporären Audit-Datei in das endgültige Audit-Protokoll verschoben werden.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Beispiel:

AuditLogUpdateInterval=60

Der Standardwert beträgt 60 (60 Minuten).

Der Standardwert beträgt 1 (1 Minute).

Hinweis: Sie können jederzeit das Audit-Protokoll mit den neuesten Ereignissen mithilfe des Befehls

Audit-Protokoll verarbeiten im Server-Explorer manuell aktualisieren. Weitere Informationen finden

Sie unter "Aktualisieren von Audit-Protokollen mit neuesten Ereignissen".
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CalculationThresholdForStorage
Definiert die Mindestanzahl der Rules-Berechnungen, die für eine einzelne Zelle oder Stargate-

Ansicht erforderlich sind. Nach Erreichen des angegebenen Wertes speichert der TM1® Server die

Berechnungen zum Gebrauch während der aktuellen Server-Sitzung.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Wenn ein Benutzer beispielsweise rules-abgeleitete Werte von einem TM1 Server anfordert, entweder

von einer einzelnen Zelle oder einer Stargate-Ansicht, muss der Server normalerweise mehrere Rules-

Berechnungen durchführen, um die angeforderten rules-abgeleiteten Werte zu erhalten.

CalculationThresholdForStorage hat einen direkten Einfluss auf Speicherverbrauch und Leistung.

Ein hoher Parameterwert resultiert in reduziertem Speicherverbrauch und langsamer Leistung. Ein

niedriger Parameterwert resultiert in erhöhtem Speicherverbrauch und schnellerer Leistung.

Falls Sie "CalculationThresholdForStorage" nicht in die Datei Tm1s.cfg einfügen, beträgt die vor-

eingestellte Berechnungsschwelle 50.

CAMSSLCertificate
Parametertyp:

● Optional/Erforderlich

Nur erforderlich, wenn der CAM-Server für die Verwendung von SSL konfiguriert ist.

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Der vollständige Pfad und Name des SSL-Zertifikats, das zum Herstellen einer Verbindung mit dem

internen Dispatcher verwendet wird. Zum Beispiel C:\AxTM1\Installationsverzeichnis\ssl\CognosCert.

cer.

CheckFeedersMaximumCells
Beschränkt die Anzahl der Zellen, die durch die Option Feeders prüfen im CubeViewer geprüft

werden. "CheckFeedersMaximumCells" ist ein optionaler Parameter, den Sie zur Datei Tm1s.cfg

hinzufügen können. Wird dieser Parameter nicht in Tm1s.cfg aufgenommen, prüft die Option

Feeders prüfen standardmäßig 3.000.000 Zellen.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch
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Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Wenn TM1® Feeders einer hochkonsolidierten Zelle prüft, muss er alle Kreuzungen prüfen, die für

diese Zelle relevant sind. In besonders großen Anwendungen kann der TM1 Server dann für eine

beträchtliche Zeit nicht verfügbar sein, da TM1 alle Kreuzungen prüft.

Um die Anzahl der zu prüfenden Zellen zu begrenzen, wenn Sie die Option Feeders prüfen verwenden

(wodurch die Zeit begrenzt wird, die der TM1 Server nicht verfügbar ist), fügen Sie "CheckFeeders-

MaximumCells" in die Datei Tm1s.cfg ein und stellen Sie den Parameter auf die Anzahl der Zellen

ein, die Sie prüfen möchten.

Möchten Sie beispielsweise Check Feeders auf 1.000.000 Zellen beschränken, geben Sie die folgende

Zeile ein:

CheckFeedersMaximumCells=1,000,000

ClientCAMURI
Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Der URI für die IBM® Cognos® 8 Server-/IBM Cognos Connection-Verbindung, der zur

Authentifizierung der TM1 Clients verwendet wird. Der URI wird im Format "http[s]://host/cognos8/

cgi-bin/cognos.cgi" angegeben.

Zum Beispiel http://10.121.25.121/cognos8/cgi-bin/cognos.cgi

ClientPingCAMPassport
Zeigt das Intervall (in Sekunden) an, das ein Client beim Ping-Aufruf warten soll, damit der Passport

aktiv bleibt.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Wenn ein Fehler auftritt oder der Passport abläuft, wird der Benutzer vom TM1 Server getrennt.

CAMPortalVariableFile
Der Pfad zur Datei "variables_TM1.xml" in der C8-Installation. In den meisten Fällen wird der

Pfad c8_location\templates\ps\portal\variables_TM1.xml sein.

Parametertyp:
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● Erforderlich für TM1® Web

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Die Datei "variables_TM1.xml" ist Teil der Installation von TM1 Viewer Portlets. Weitere Infor-

mationen zum Installieren und Konfigurieren der Viewer-Portlets finden Sie im IBM® Cognos®

TM1®-Installationshandbuch.

Der Parameter "CAMPortalVariableField" ist nur beim Betrieb von TM1 Web erforderlich.

ClientMessagePortNumber
Identifiziert einen sekundären Port, der die Benutzermeldungen über Fortschritt und endgültigen

Abbruch eines langwierigen Vorgangs akzeptiert, ohne Thread-Reserven zu blockieren.

Parametertyp:

● Optional

● Wird dynamisch eingestellt/statisch für Änderungen

Wenn in der Konfigurationsdatei keine Portnummer angegeben wurde, wird die Nummer

dynamisch ausgewählt und beim Serverstart eingestellt. Sie kann nicht geändert werden, während

der Server aktiv ist.

Dieser zusätzliche Port garantiert, dass andere Serveranforderungen weiter verarbeitet werden,

während auf einen Abbruch vom Benutzer gewartet wird.

Per Voreinstellung wird die Portnummer automatisch und dynamisch beim Start des TM1® Servers

zugewiesen. Sie müssen die ClientMessagePortNumber nicht auf eine spezifische Nummer setzen;

es sei denn, Firewalls oder andere Netzwerkprobleme erfordern, dass der Listener-Port eine bekannte

Nummer sein muss.

Hinweis: Stellen Sie sicher, dass Sie eindeutige Portnummern für die Server- und Client-Meldungsports

zuweisen. Wenn Sie zwei Server am gleichen Computer mit der gleichen Portnummer ausführen,

kann die Meldungsaktivität einen Systemfehler verursachen.

Weitere Informationen finden Sie unter "PortNumber" (S. 62) und "ProgressMessage" (S. 63).

ClientPropertiesSyncInterval
Gibt das Intervall (in Sekunden) an, in dem die Client-Eigenschaften im Steuerungscube "}Client-

Properties" aktualisiert werden. Die Standardeinstellung lautet 1800 Sekunden, um den Cube alle

30 Minuten zu aktualisieren. Eine zu häufige Aktualisierung kann zu einer unnötigen Belastung der

CPU führen und bis zum Abschluss des Vorgangs verhindern, dass Benutzer sich an- bzw. abmelden

können.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch
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Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

ClientVersionMaximum
Gibt die höchste Client-Version an, die mit dem TM1® Server verbunden werden kann.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Der Wert des Parameters "ClientVersionMaximum" wird unter Verwendung des folgenden Formats

als Versionszeichenkette ausgedrückt:

m.n.tffhh

m = Hauptrelease-Nummer,

n = Nebenrelease-Nummer

t = Wartungsrelease-Nummer

ff = Fixpack-Nummer

hh = Hotfix-Nummer

Unter Verwendung dieses Formats wird mit der Einstellung ClientVersionMaximum = 9.4.10305

festgelegt, dass die höchste Client-Version, die mit dem Server verbunden werden kann, die Version

9.4.1 ist.

Wenn die Datei "Tm1s.cfg" keinen "ClientVersionPrecision"-Parameterwert enthält, werden nur

die Hauptrelease-, Nebenrelease- und Wartungsrelease-Nummer verwendet, um die Kompatibilität

zwischen Client und Server festzulegen. Zur Verdeutlichung soll das obige Beispiel dienen:

Wenn der Parameter "ClientVersionMaximum" nicht explizit gesetzt wird, entspricht der Vorgabe-

wert der aktuell installierten Server-Version.

Gültige Parameterwerte liegen im Bereich "x00" - "aktuell installierte Server-Version", wobei x

die Grundversion des aktuell installierten TM1 Servers ist. So fallen gültige Parameterwerte für den

TM1 Server 9.0 SP3 in den Bereich 900 - 903.

Sie können den Parameter "ClientVersionMaximum" jedoch nicht auf einen Wert festlegen, der

über der aktuell installierten Serverversion liegt. Sie können keine neueren Client-Versionen an

ältere Server-Versionen anschließen.

ClientVersionMinimum
Gibt die niedrigste Client-Version an, die mit dem TM1® Server verbunden werden kann.

Parametertyp:

● Optional
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● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Der Wert des Parameters "ClientVersionMinimum" wird unter Verwendung des folgenden Formats

als Versionszeichenkette ausgedrückt:

m.n.tffhh

m = Hauptrelease-Nummer,

n = Nebenrelease-Nummer

t = Wartungsrelease-Nummer

ff = Fixpack-Nummer

hh = Hotfix-Nummer

Unter Verwendung dieses Formats wird mit der Einstellung ClientVersionMinimum = 9.4.10305

festgelegt, dass die niedrigste Client-Version, die mit dem Server verbunden werden kann, die Version

9.4.1 ist.

Wenn die Datei "Tm1s.cfg" keinen "ClientVersionPrecision"-Parameterwert enthält, werden nur

die Hauptrelease-, Nebenrelease- und Wartungsrelease-Nummer verwendet, um die Kompatibilität

zwischen Client und Server festzulegen.

Wenn der Parameter "ClientVersionMinimum" nicht explizit gesetzt wird, lautet der Standardwert

"8.4.00000", was der Version 8.4 entspricht.

Sie sollten den Parameter "ClientVersionMinimum" nicht auf einen Wert unterhalb der Basisversion

des aktuell installierten TM1 Servers setzen. Es gibt keine obere Grenze für ClientVersionMinimum.

Ist der Wert für "ClientVersionMinimum" höher als der Wert für "ClientVersionMaximum",

können nur jene Clients, deren Versionsnummer gleich "ClientVersionMaximum" ist, mit dem

Server verbunden werden.

ClientVersionPrecision
Mit diesem Parameter können Sie die Mindest- und Höchstversionen der Clients, die mit dem

TM1®Server verbunden werden können, genauer festlegen.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Die Werte der Parameter "ClientVersionMaximum" und "ClientVersionMaximum" werden unter

Verwendung des folgenden Formats als Versionszeichenkette ausgedrückt:

m.n.tffhh

m = Hauptrelease-Nummer,

n = Nebenrelease-Nummer
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t = Wartungsrelease-Nummer

ff = Fixpack-Nummer

hh = Hotfix-Nummer

Unter Verwendung dieses Formats steht die Versionszeichenkette 9.4.10305 für Hauptrelease 9,

Nebenrelease 4, Wartungsrelease 1, Fixpack 3 und Hotfix 5.

Wenn der Parameter "ClientVersionPrecision" in der Datei "Tm1s.cfg" gar nicht oder auf "0"

gesetzt wurde, werden nur die Hauptrelease-, Nebenrelease- und Wartungsrelease-Nummer verwen-

det, um die Kompatibilität zwischen Client und Server festzulegen. In diesem Fall kann jeder Client

ab der Hauptrelease-Nummer 9, Nebenrelease-Nummer 4 und Wartungsrelease-Nummer 1 mit

dem Server verbunden werden.

Um die Versionskompatibilität zwischen Server und Client weiter zu präzisieren, können Sie den

Parameter "ClientVersionPrecision" zur Datei "Tm1s.cfg" hinzufügen und auf einen der folgenden

Werte setzen.

● 1 - Erzwingt die Berücksichtigung der Fixpack-Nummer, aber nicht der Hotfix-Nummer.

● 2 - Erzwingt die Berücksichtigung der Fixpack- und der Hotfix-Nummer.

Beispiele

Die Einstellungen "ClientVersionMinimum = 9.4.10305" und "ClientVersionPrecision = 1" bewirken,

dass nur Clients ab der Hauptrelease-Nummer 9, Nebenrelease-Nummer 4, Wartungsrelease-

Nummer 1 und Fixpack-Nummer 3 eine Verbindung zum Server herstellen können. In diesem Fall

wird die Hotfix-Nummer bei der Bestimmung der Server/Client-Kompatibilität nicht berücksichtigt.

Die Einstellungen "ClientVersionMinimum = 9.4.10305" und "ClientVersionPrecision = 2" bewirken,

dass nur Clients ab der Hauptrelease-Nummer 9, Nebenrelease-Nummer 4, Wartungsrelease-

Nummer 1, Fixpack-Nummer 3 und Hotfix-Nummer 5 eine Verbindung zum Server herstellen

können. In diesem Fall werden sowohl die Fixpack- als auch Hotfix-Nummer bei der Bestimmung

der Server/Client-Kompatibilität berücksichtigt.

CognosInterfacePath
Gibt den Speicherort des BI-Servers an, der beim Importieren von Daten von einem Cognos-Package

nach TM1® mithilfe von IBM Cognos TM1 Package Connector verwendet werden soll. Weitere

Informationen finden Sie im IBM® Cognos® TM1® TurboIntegrator-Handbuch.

Parametertyp:

● Optional; bei der Verwendung von TM1 Package Connector erforderlich.

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.
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DataBaseDirectory
Spezifiziert das Datenverzeichnis, von dem der Server Cubes, Dimensionen und andere Objekte

lädt. Sie können mehrere Datenverzeichnisse angeben, indem Sie die Verzeichnisse jeweils durch

ein Semikolon trennen.

Parametertyp:

● Erforderlich

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Weitere Informationen finden Sie unter "Datenverzeichnis".

DefaultMeasuresDimension
Parametertyp:

● Optional; einige OLAP-Anwendungen erfordern diesen Parameter. Weitere Einzelheiten entneh-

men Sie den folgenden Beschreibungen.

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Für TM1 ist es nicht erforderlich, dass eine Wertedimension für einen Cube definiert wird. Sie

können auf Wunsch eine Wertedimension durch Modifizieren der Cube-Eigenschaften definieren.

Weitere Informationen finden Sie unter "}CubeProperties" (S. 312).

Einige OLAP-Anwendungen erfordern jedoch das Vorhandensein einer Wertedimension in allen

Cubes und können fehlschlagen, falls diese Dimension nicht vorhanden ist. Legen Sie für diese

Anwendungen DefaultMeasureDimension=T fest, sodass der TM1 Server angewiesen wird,

automatisch die letzte Dimension in einem Cube als Wertedimension zu definieren, sobald ein neuer

Cube auf dem TM1 Server erstellt wird.

Wenn der DefaultMeasureDimension-Parameter auf F gesetzt wird oder in der Datei "Tm1s.cfg"

fehlt, wird bei der Cube-Erstellung keine Wertedimension definiert.

DisableMemoryCache
Deaktiviert den vom TM1-Speichermanager verwendeten Speichercache. Aktivieren Sie diesen

Parameter nur zum Debuggen von Speicherverlusten, Wenn Sie diesen Parameter aktivieren, kann

es zu einer Reduzierung der Serverleistung kommen.

Wenn Sie beispielsweise DisableMemoryCache=T festlegen, wird der vom TM1-Speichermanager

verwendete Speichercache deaktiviert. Die Standardeinstellung ist DisableMemoryCache=F.

DisableSandboxing
Legt fest, ob Benutzer die Möglichkeit zur serverweiten Verwendung von Sandboxes erhalten sollen.

46 IBM Cognos TM1

Kapitel 2: TM1-Systemkonfiguration



Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Standardmäßig ist dieser Parameter nicht in der Konfigurationsdatei enthalten, d. h. die Sandbox-

Funktion ist für alle Benutzer aktiviert.

DisableSandboxing=F

Wenn die Sandbox-Funktion auf diese Weise aktiviert wurde, können Administratoren mithilfe von

Berechtigungszuweisungen die Verwendung persönlicher Arbeitsbereiche oder mehrerer Sandboxes

auf Benutzergruppenbasis verweigern oder gewähren.

Fügen Sie der Datei "Tm1s.cfg" folgende Zeile hinzu, wenn Sie den direkten Rückschreibmodus

für alle Benutzergruppen aktivieren möchten:

DisableSandboxing=T

Die Einstellung "DisableSandboxing=T" bewirkt, dass die Berechtigungszuweisungen ignoriert

werden.

DisableWorksheetView
"DisableWorksheetView" deaktiviert alle VIEW-Funktionen, die in Schnitt-Arbeitsblättern enthalten

sind. Das Schnitt-Arbeitsblatt, in dem die VIEW-Funktion enthalten ist, bleibt zwar intakt, doch

kann die Funktion keine Stargate-Ansicht erstellen.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Bitte wenden Sie sich an den Kundendienst, um festzustellen, ob dieser Parameter für Ihr

TM1-System zutreffend ist.

Im allgemeinen sollten Sie die VIEW-Funktionen von Arbeitsblättern deaktivieren, wenn Sie mit

sehr umfangreichen Zeilen- oder Spaltendimensionen in Schnitt-Arbeitsblättern arbeiten. Die VIEW-

Funktion liefert eine Stargate-Ansicht, die alle Zeilen und Spaltendimensionselemente umfasst, d. h.

nicht nur die Elemente der aktuellen Zeilen- und Spaltensubsets. Mit der Stargate-Ansicht können

Sie eventuell eine Leistungsbeeinträchtigung erfahren, wenn beispielsweise eine Zeilendimension

9.000 Elemente umfasst, davon aber nur 20 Elemente im Zeilensubset verwendet werden.

Wenn Sie die VIEW-Funktionen der Schnitt-Arbeitsblätter deaktivieren möchten, fügen Sie folgende

Zeile in Tm1s.cfg ein:

DisableWorksheetView=T
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Display_Info_DBType_R8
Der Parameter "Display_Info_DBType_R8" weist den TM1® Server an, die Spaltendaten DIS-

PLAY_INFO als DBTYPE_R8 zu speichern.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Bitte wenden Sie sich an den Kundendienst, um festzustellen, ob dieser Parameter für Ihr

TM1-System zutreffend ist.

Standardmäßig speichert TM1 DISPLAY_INFO als DBTYPE_UI4. Wenn der TM1 OLE DB-

Anbieter eine Anfrage von ADO 2.7 für die Spaltendaten DISPLAY_INFO verarbeitet, muss der

Anbieter die TM1-Spaltendaten von DBTYPE_UI4 in DBTYPE_R8 konvertieren. Der TM1 OLE

DB-Anbieter gibt dann die konvertierten Spaltendaten an den OLE DB-Client (in diesem Fall ADO)

zurück.

ADO 2.7 erwartet von IRowset::GetData einen Integer und verwendet nur die ersten 4 Bytes der

konvertierten Spaltendaten. Die zurückgegebenen Daten sind jedoch echte Zahlen mit 8 Bytes,

worauf sämtliche Informationen in den letzten 4 Bytes verloren gehen. Dadurch gibt ADO 2.7

Nullwerte für alle Posten der Spalte DISPLAY_INFO zurück.

Wenn Sie den Parameter "Display_Info_DBType_R8" in die Datei Tm1s.cfg eingeben und den

Parameter auf "T" setzen, speichert der TM1 Server die Spaltendaten DISPLAY_INFO als

DBTYPE_R8 mit den relevanten 4 Bytes an Informationen in den ersten 4 Bytes. Der Parameter

"Display_Info_DBType_R8" gewährleistet, dass die Informationen nicht verloren gehen, wenn

ADO die Daten zurück in eine Ganzzahl von 4 Bytes konvertiert. Der Parameter gewährleistet

außerdem, dass ADO 2.7 die korrekten Werte für die Eigenschaften eines Achsen-Zeilensatzmitglieds

zurückgibt. Weiterhin gewährleistet der Parameter, dass jeder OLE DB-Client (wie beispielsweise

ADO 2.6), der die Eigenschaft DISPLAY_INFO als einen 4Byte-Wert anfordert, die korrekten Werte

erhält.

DownTime
Spezifiziert den Zeitpunkt, an dem der Server automatisch herunterfährt.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Das Format für den Parameter "DownTime" lautet tt:hh:mm, wobei:

● tt die Anzahl der Tage ab dem heutigen Tag ist. (Zum Beispiel ist 00 heute, 01 ist morgen usw.).

● hhmm die Tageszeit im 24-Stundenformat.
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Beispiel DownTime = 01:03:30 legt fest, dass der Server am nächsten Tag um 3.30 Uhr morgens

heruntergefahren werden soll.

Der Parameter "DownTime" ist nicht verfügbar, wenn der TM1® Server als Windows®-Dienst

ausgeführt wird.

Wenn Sie den Parameter "DownTime" an einem UNIX®-TM1 Server verwenden, muss der Parameter

"RunningInBackground" auf "T" gesetzt werden. Falls "RunningInBackground=F", wird der Server

nach einer Bestätigung fragen, bevor er angehalten wird und daher nur nach manueller Bestätigung

durch einen Administrator angehalten werden kann.

ExcelWebPublishEnabled
Ermöglicht die Veröffentlichung von Excel-Dateien in TM1® Web sowie den Export von Excel-

Dateien aus TM1 Web, wenn Excel auf dem Web-Server nicht installiert ist.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Wenn "ExcelWebPublishEnabled=T", können die Excel-Dateien aus TM1-Anwendungen im TM1

Web veröffentlicht werden, ohne Excel am Web-Server zu verwenden. Ähnlich können Websheets

und Cube-Ansichten vom TM1 Web exportiert werden, ohne dass Excel am Web-Server verwendet

wird.

Wenn Excel nicht am Web-Server verfügbar ist, müssen Excel-Dateien in TM1-Anwendungen

explizit im TM1 Web veröffentlicht werden.

Weitere Informationen zu den erforderlichen Schritten zum Veröffentlichen von Excel-Dateien finden

Sie im IBM® Cognos® TM1®-Entwicklerhandbuch.

Weitere Informationen zu den Einschränkungen beim Export von TM1 Web ohne Verwendung

von Excel am Web-Server finden Sie im IBM® Cognos® TM1® Benutzerhandbuch.

Hinweis: Sie können nur XLSX-Dateien aus Excel 2007 in TM1 Web veröffentlichen, wenn auf

dem Web-Server Excel verfügbar ist. Diese Dateien müssen im Excel 2003-Format XLS gespeichert

werden, wenn sie in TM1 Web veröffentlicht werden sollen.

GroupsCreationLimit
Definiert die maximale Anzahl an Gruppen, die in einer TM1®-Serversitzung erstellt werden kann.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.
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Der Parameter "GroupsCreationLimit" akzeptiert jede positive Ganzzahl als Wert. Die maximale

Anzahl an Gruppen für "GroupsCreationLimit" ist 65535. Die maximale Anzahl an Gruppen, die

auf einem Server vorhanden sein können, ist 65535. Wenn Sie diesen Parameter nicht verwenden,

ist 20 die voreingestellte Anzahl an Gruppen.

Möchten Sie beispielsweise 50 Gruppen per Server-Sitzung erstellen, geben Sie die folgende Zeile

ein:

GroupsCreationLimit=50

Hinweis: Wenn TM1 Speicherplatz für die Speicherung der Sicherheitsinformationen zuweist,

berechnet der Server die erforderliche Speichermenge zum Teil basierend auf dem Wert von

"GroupsCreationLimit". In einigen Situationen, wenn das TM1-Modell groß und der Parameter

"GroupsCreationLimit" auf einen außergewöhnlich hohen Wert eingestellt ist, wird der Server

versuchen, Speichermenge über die verfügbare Kapazität des Servers hinaus zuzuweisen. Der TM1

Server kann dann nicht laden und zeigt die Meldung "Server Out of Memory" an. Wenn Sie diese

Situation vermeiden möchten, stellen Sie den Parameter "GroupsCreationLimit" auf einen Wert

ein, der akkurat die maximale Anzahl an Benutzergruppen repräsentiert, die Sie während einer

Server-Sitzung erstellen möchten.

Der Wert "GroupsCreationLimit" wird nicht beachtet, wenn Gruppen über den TurboIntegrator

mit der Funktion "AddGroup" hinzugefügt werden.

IdleConnectionTimeOutSeconds
Legt ein Zeitlimit in Sekunden für inaktive Client-Verbindungen fest.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Sie können beispielsweise die folgende Zeile in Tm1s.cfg eingeben, um den Server anzuweisen,

inaktive Client-Verbindungen nach 900 Sekunden zu trennen.

IdleConnectionTimeOutSeconds=900

IntegratedSecurityMode
Dieser Parameter legt den vom TM1® Server zu verwendenden Benutzerauthentifizierungsmodus

fest.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Verwenden Sie für den Parameter das folgende Format:
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IntegratedSecurityMode=x

x kann hierbei einem Wert für einen der folgenden Sicherheitsmodi entsprechen.

BeschreibungSicherheitsmodus

Der Server wird im Sicherheitsmodus betrieben (TM1-Standardsicherheit).1

Mit dieser Authentifizierung gleicht der TM1 Server Benutzernamen und Kennwort mit den

Benutzernamen und Kennwörtern in der TM1-Datenbank ab.

Der Server wird im gemischten Modus betrieben.2

Dieser Modus ermöglicht die Anmeldung an TM1 über die TM1-Standardsicherheit oder

die integrierte Anmeldung. Dies ist hilfreich, weil es oft erforderlich ist, dass Sie sich über

die TM1-Standardsicherheit an TM1 anmelden, wenn Sie die integrierte Anmeldung einrich-

ten.

Der Server verwendet die integrierte Anmeldung.3

Die Funktion Integrierte Anmeldung bietet Ihnen die Möglichkeit, die Microsoft® Windows®-

Netzwerkauthentifizierung zum Zugriff auf die TM1-Daten zu verwenden.

Bei Einsatz dieses Sicherheitsmodus müssen Sie auch den SecurityPackageName-Parameter

setzen.

Weitere Informationen finden Sie unter "Integrierte Anmeldung" (S. 243).

Der Server verwendet die IBM® Cognos® 8-Sicherheitsauthentifizierung.4

Hinweise zur Verwendung dieses Modus:

Cognos 8-Benutzer können in TM1 entweder zu Cognos 8-Gruppen oder zu einer von drei

internen TM1-Administratorgruppen (ADMIN, DataAdmin und SecurityAdmin) gehören.

Die Mitgliedschaft von Cognos 8-Benutzern, die sich an TM1 anmelden, in TM1-Benutzer-

gruppen (ohne Administratorstatus) wird nicht unterstützt.

Sie können mit TM1 nicht dauerhaft einen Cognos 8-Benutzer einer anderen Cognos 8-

Gruppe zuordnen. Eine Benutzerzuordnung, die Sie in TM1 für eine Cognos 8-Gruppe

vornehmen, wird nicht in Cognos 8 gespeichert. Wenn ein Cognos 8-Benutzer eine Anmel-

dung an TM1 vornimmt, überschreiben die Gruppenzuordnungen in Cognos 8 alle Cognos

8-Gruppenzuordnungen, die in TM1 vorgenommen wurden.
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BeschreibungSicherheitsmodus

Der Server verwendet die IBM Cognos 8-Sicherheitsauthentifizierung und unterstützt TM1-

sowie IBM Cognos 8-Benutzergruppen.

5

Verwenden Sie den Wert 5, wenn Sie IBM® Cognos® TM1® Contributor mit IBM Cognos

8-Sicherheit einsetzen möchten.

Hinweise zur Verwendung dieses Modus:

● In TM1 können Cognos 8-Benutzer sowohl Cognos 8- als auch TM1-Gruppen angehö-

ren.

● Sie können mit TM1 nicht dauerhaft einen Cognos 8-Benutzer einer anderen Cognos

8-Gruppe zuordnen. Eine Benutzerzuordnung, die Sie in TM1 für eine Cognos 8-Gruppe

vornehmen, wird nicht in Cognos 8 gespeichert. Wenn ein Cognos 8-Benutzer eine

Anmeldung an TM1 vornimmt, überschreiben die Gruppenzuordnungen in Cognos 8

alle Cognos 8-Gruppenzuordnungen, die in TM1 vorgenommen wurden.

IPAddress
Dieser Parameter ermöglicht die Angabe mehrerer IP-Adressen für einen einzelnen TM1® Server.

Beispielsweise kann ein Server eine IP-Adresse für die Clients innerhalb einer Firewall und eine

andere IP-Adresse für die Clients außerhalb der Firewall verwenden.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Hinweis: Wenn dieser Parameter in der Datei Tm1s.cfg verwendet wird, müssen der TM1 Server

und der Admin-Server auf demselben Computer ausgeführt werden. Wenn dieser Parameter in der

Datei Tm1s.cfg verwendet wird, aber der TM1 Server und der Admin-Server auf unterschiedlichen

Computern ausgeführt werden, erhalten die TM1 Clients beim Versuch, sich am TM1 Server

anzumelden, eine Fehlermeldung.

Wenn der TM1 Server und der Admin-Server auf unterschiedlichen Computern ausgeführt werden,

können Sie den Admin-Server zum Gebrauch von mehreren IP-Adressen für einen individuellen

TM1 Server konfigurieren, indem Sie eine Initialisierungsdatei mit dem Namen Tm1admsrv.ini zu

dem Verzeichnis hinzufügen, in dem die ausführbare Programmdatei des Admin-Servers gespeichert

ist. Weitere Informationen finden Sie unter "TM1 Admin-Server" (S. 17).

Die Microsoft® Windows®-Syntax verwendet das Semikolon als Trennzeichen. In der folgenden

Einstellung sind beispielsweise zwei IP-Adressen für einen TM1 Server angegeben:

IPAddress="130.5.32.0; 130.5.64.0"

Hinweis: Beachten Sie, dass die Adressen in einfache Anführungszeichen gesetzt und durch ein

Semikolon getrennt werden müssen.
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Wenn Sie mehrere IP-Adressen für einen Server angeben, erkennt der damit assoziierte Admin-Server

zwar alle Adressen, doch zeigt er nur die erste IP-Adresse im Admin-Serverfenster an.

Die UNIX®-Syntax verwendet den Doppelpunkt als Elementtrennzeichen. Zum Beispiel
IPAddress=130.5.32.0: 130.5.64.0

JobQueuing
Aktiviert die Warteschlangensteuerung für Datenübergaben über persönliche Arbeitsbereiche oder

Sandboxes.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Setzen Sie den Parameter auf "JobQueuing=T", um alle Datenübergaben über Sandboxes unter

Verwendung der Warteschlangensteuerung zu verarbeiten. Wenn der Parameter auf "F" gesetzt

wurde oder gar nicht in der Konfigurationsdatei enthalten ist, werden Datenübergaben über Sand-

boxes nicht in einer Warteschlange verarbeitet.

Bei aktiviertem Parameter wird das Datenübergabe-Symbol in der Symbolleiste angezeigt.

Weitere Informationen finden Sie unter "Job-Warteschlange" im Kapitel über Sandboxes und

Rückschreibmodi im IBM® Cognos® TM1®-Benutzerhandbuch.

JobQueueMaxWaitTime
Wird der Warteschlangen-Thread ausgeführt, werden alle eingehenden Anforderungen blockiert,

um sicherzustellen, dass der Thread die Sperren setzen kann, die zum Abarbeiten der Jobs in der

Warteschlange erforderlich sind. Neue Anforderungen werden für den Zeitraum blockiert, der mit

dem Parameter "JobQueueMaxWaitTime" festgelegt wurde.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Standardwert: 100ms.

Können die gegenwärtig ausgeführten Anforderungen in dieser Zeitspanne nicht abgeschlossen

werden, wird der Warteschlangen-Thread für die Zeitspanne, die mit dem Parameter

JobQueueThreadSleepTime festgelegt wurde, beendet und alle eingehenden Anforderungen können

wieder angenommen werden.

Um dem Warteschlangen-Thread eine höhere Priorität zuzuweisen, weisen Sie dem Parameter

JobQueueMaxWaitTime einen höheren Wert zu.
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Wird dem Parameter JobQueueMaxWaitTime in der Konfigurationsdatei der Wert Null zugewiesen

und ist die Job-Warteschlange aktiviert, versucht die Warteschlange die Verarbeitung bis zum

erfolgreichen Abschluss durchzuführen. Alle anderen Aktivitäten werden bis zum Abschluss blockiert.

Weitere Informationen finden Sie unter "Jobwarteschlange" im IBM® Cognos® TM1® Benutzer-

handbuch.

JobQueueThreadSleepTime
Mit "JobQueueThreadSleepTime" wird die Häufigkeit festgelegt, in der der Thread, der die Warte-

schlange abarbeitet, ausgeführt wird, wenn die Warteschlange Jobs enthält.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Standardwert: 10 Sekunden.

Sprache
Legt die Sprache der TM1®-Benutzeroberfläche fest.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Folgende Werte sind gültig:

● ENG - Englisch

● FRA - Französisch

● DEU - Deutsch

● JPN - Japanisch

● SCH - Vereinfachtes Chinesisch

● ITA - Italienisch

● ESP - Spanisch

LDAPUseServerAccount
Weitere Informationen finden Sie unter "LDAP-Authentifizierung" (S. 261).
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LDAPPasswordFile
Weitere Informationen finden Sie unter "LDAP-Authentifizierung" (S. 261).

LDAPPasswordKeyFile
Weitere Informationen finden Sie unter "LDAP-Authentifizierung" (S. 261).

LockPagesInMemory
Wenn dieser Parameter aktiviert ist, entfernt Windows® Speicherseiten aus dem Verarbeitungsspeicher

von TM1, überträgt sie aber nicht auf den Datenträger.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Wenn ein unter Windows 64-Bit ausgeführter TM1 Server für eine längere Zeit inaktiv ist, wird

der durch den TM1 Server belegte physische Arbeitsspeicher auf den Datenträger übertragen. Diese

Funktion wird durch das 64-Bit-System und nicht durch TM1 bedingt. Wenn nach einem Zeitraum

der Inaktivität auf die Daten in großen TM1-Datenbanken zugegriffen wird, können Leistungsein-

bußen auftreten.

Um die Leistungsfähigkeit des Systems bei der Ausführung großer TM1-Datenbanken unter Windows

64-Bit zu verbessern, stellen Sie den Parameter in der Datei Tm1s.cfg folgendermaßen ein:

LockPagesInMemory=T.

Auch wenn dieser Parameter aktiviert ist, entfernt Windows Speicherseiten aus dem Verarbeitungs-

speicher von TM1, überträgt sie aber nicht auf den Datenträger. Das wirkt sich positiv auf die

Leistung des TM1 Servers aus, weil keine Objekte mehr im virtuellen Arbeitsspeicher abgelegt

werden, sondern im physischen Arbeitsspeicher verbleiben.

LoggingDirectory
Spezifiziert das Verzeichnis, in dem der Server seine Protokolldatei speichert. Wenn Sie diesen

Parameter nicht definieren, werden die Protokolldateien im ersten Datenverzeichnis gespeichert,

das durch den Parameter "DataBaseDirectory" angegeben wird.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Hinweis: Wenn der Wert des Parameters "LoggingDirectory" Leerzeichen enthält, muss er in

Anführungszeichen eingeschlossen werden. Z. B. LoggingDirectory=C:/Data Files/Logfiles.

Andernfalls kann der TM1 Server nicht gestartet werden. Beachten Sie, dass bei anderen Parametern
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mit Leerzeichen im Parameterwert nicht unbedingt Anführungszeichen erforderlich sind, wie z. B.

der Parameter "DataBaseDirectory".

LogReleaseLineCount
Mit diesem Parameter lässt sich die Anzahl der Zeilen festlegen, die bei der Suche eines gesperrten

Transaktionsprotokolls gesammelt werden, bevor die Sperre vorübergehend aufgehoben wird und

andere Aktionen fortgesetzt werden können. Dieser Wert wird standardmäßig auf 5.000 Zeilen

festgesetzt.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

MaximumCubeLoadThreads
Gibt an, ob die Phasen des Ladens der Cubes und der Feeder-Berechnung beim Laden des Servers

als Multithread-Prozesse ausgeführt werden, damit mehrere Prozessoren parallel verwendet werden

können. Dies würde die Server-Ladezeiten verkürzen.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Zum Betrieb in einem Multithread-Modus sollten Sie "MaximumCubeLoadThreads" auf die Anzahl

der Prozessoren im TM1 Server einstellen, die Sie zum Laden der Cubes und die Feeder-Verarbeitung

reservieren möchten.

Im Allgemeinen wird die beste Leistung erreicht, wenn der Parameter einen Wert gleich der (Anzahl

der verfügbaren Prozessoren) - 1 hat. Wenn der TM1 Server beispielsweise auf einem Computer

mit 4 Prozessoren ausgeführt wird, sollte "MaximumCubeLoadThreads" auf 3 gesetzt werden.

Damit wird sichergestellt, dass ein Prozessor für den Betrieb anderer Anwendungen zur Verfügung

steht, während der TM1 Server lädt.

Wenn "MaximumCubeLoadThreads" auf 0 gesetzt wird, erfolgt das Laden der Cubes und die

Feeder-Verarbeitung NICHT im Multithread-Modus. Hierbei handelt es sich um die Voreinstellung,

wenn "MaximumCubeLoadThreads" nicht explizit in der Datei Tm1s.cfg eingestellt ist.

Hinweis: Wenn "MaximumCubeLoadThreads" aktiviert ist, kann TM1 nicht die Reihenfolge

verwalten, in der die Feeders berechnet werden. In manchen Fällen kann sich diese Verarbeitungs-

reihenfolge negativ auf Ihre Anwendung aufgrund einiger Abhängigkeiten in punkto Evaluierungs-

reihenfolge in der multi-threaded Umgebung auswirken.
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Wenn das TM1®-Modell bedingte Feeders verwendet, bei denen die Bedingungsklausel einen Fed-

Wert enthält, sollten Sie "MaximumCubeLoadThreads=0" einstellen oder den Parameter aus der

DateiTm1s.cfg ausschließen, um die Verwendung von mehreren Threads bei Ladezeit zu deaktivieren.

MaximumLoginAttempts
Bestimmt die Höchstzahl der zulässigen Anmeldeversuche am Server. Wenn Sie den Parameter

"MaximumLoginAttempts" nicht in der Datei Tm1s.cfg einstellen, erlaubt der Server per Vorein-

stellung drei Anmeldeversuche.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Wenn Sie beispielsweise die Zeile "MaximumLoginAttempts=5" in die Datei Tm1s.cfg aufnehmen,

erlaubt der Server maximal fünf fehlerhafte Anmeldeversuche. Gelingt es dem Benutzer nicht, sich

innerhalb der festgelegten Anzahl am TM1® Server anzumelden, meldet dieser einen Fehler.

Sobald ein Benutzer die Höchstzahl der zulässigen Anmeldeversuche überschritten hat, weist der

TM1 Server alle weiteren Anmeldeversuche des Benutzers zurück.

Der Parameter MaximumLoginAttempts gilt pro Serversitzung. Wenn ein Benutzer die zulässige

Anzahl an Versuchen überschreitet, kann er sich nur dann in der aktuellen TM1-Serversitzung

anmelden, wenn der TM1-Administrator sein Kennwort ändert. Nach einem Recycle des TM1

Servers (Löschen des lokalen Serverspeichers) kann der Benutzer sich mit dem vorhandenen Kennwort

wieder anmelden.

MaximumMemoryForSubsetUndo
Stellt die maximale Speichermenge in Kilobytes ein, die zum Speichern des Undo/Redo Stapels für

den Subset-Editor reserviert werden soll. Zum Beispiel wird durch Einfügen der Zeile

MaximumMemoryForSubsetUndo=20480 in die Konfigurationsdatei der Server angewiesen, 20480

Kilobytes (20 MB) Speichermenge für den Undo/Redo Stapel zu zuweisen.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Im Allgemeinen erfordern große Subsets mehr Arbeitsspeicher zum Speichern eines verwendbaren

Stapels für rückgängig gemachte/zu wiederholende Aktionen. Wenn Sie feststellen, dass der TM1®

Server keine ausreichende Anzahl an Rückgängig/Wiederholen-Schritten für die Subsets speichert,

erhöhen Sie den Wert von "MaximumMemoryForSubsetUndo".
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Wenn dieser Parameter nicht explizit in der Datei Tm1s.cfg eingestellt ist, beträgt die maximale

Speichermenge für die Undo/Redo-Funktion des Subset-Editors 10240 Kilobytes (10 MB).

MaximumSynchAttempts
Legt die maximale Anzahl fest, wie oft ein Synchronisationsprozess auf einem Planetserver versuchen

soll, die Verbindung zu einem Netzwerk erneut aufzubauen, bevor der Prozess fehlschlägt.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Mit dem Parameter "MaximumSynchAttempts" können Sie die Stabilität eines Synchronisations-

prozesses erhöhen, der über eine instabile Netzwerkverbindung, wie beispielsweise ein Wide Area

Network (WAN) mit hoher Latenzzeit, geringer Bandbreite und schlechter Übertragungsqualität,

ausgeführt wird.

Um die maximale Anzahl anzugeben, wie oft ein Synchronisationsprozess versuchen soll, eine

Netzwerkverbindung aufzubauen, fügen Sie die folgende Zeile zur Datei "Tm1s.cfg" für den Pla-

netserver hinzu:

MaximumSynchAttempts=n

wobei "n" der Anzahl der Verbindungsversuche entspricht, die der Synchronisationsprozess unter-

nehmen soll, bevor der Prozess fehlschlägt.

Der Standardwert lautet "1". Dies bedeutet, dass der Synchronisationsprozess nur einmal versucht,

eine Verbindung herzustellen und keine erneuten Versuche unternimmt, wenn die Verbindung

unterbrochen wird. Dieses Standardverhalten entspricht dem Verhalten der TM1-Versionen vor

9.5.1, wo ein Synchronisationsprozess fehlschlug, wenn die Netzwerkverbindung unterbrochen

wurde.

Der Wert "0" gibt an, dass unendlich viele Versuche zum Aufbau einer Netzwerkverbindung

unternommen werden.

Sie können diesen Parameter für die Zusammenarbeit mit dem Parameter "SyncUnitSize" konfigu-

rieren. Weitere Informationen finden Sie unter "SyncUnitSize" (S. 70).

Das folgende Beispiel zeigt, wie der Parameter "MaximumSynchAttempts" mit dem Parameter

"SyncUnitSize" verwendet wird:

SyncUnitSize=2000

MaximumSynchAttempts=100

MaximumUserSandboxSize
Legt den maximalen Arbeitsspeicher (RAM) in MB fest, der pro Benutzer für persönliche Arbeits-

bereiche oder Sandboxes reserviert wird. Wenn Sie den Parameter "MaximumUserSandboxSize"

nicht einstellen, beträgt die maximale Größe standardmäßig 100 MB für 32-Bit-Systeme und 500 MB

für 64-Bit-Systeme.
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Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Zur Angabe der maximalen Speicherzuweisung für persönliche Arbeitsbereiche oder Sandboxes

fügen Sie der Datei "Tm1s.cfg" die folgende Zeile hinzu:

MaximumUserSandboxSize=n

wobei n die zu reservierende Speichermenge in MB darstellt.

MaximumViewSize
Bestimmt die maximale Speichermenge (in MB), die für den Zugriff auf eine Ansicht reserviert wird.

Wenn Sie den Parameter "MaximumViewSize" nicht einstellen, beträgt die standardmäßige

Höchstgrenze 100MB für 32-Bit-Systeme und 500 MB für 64-Bit-Systeme.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Zur Angabe der maximalen Speicherzuweisung für Ansichten fügen Sie der Datei Tm1s.cfg die

folgende Zeile hinzu:

MaximumViewSize=n

wobei n die zu reservierende Speichermenge in MB darstellt.

MaxUndoHoldLineCount
Der Parameter "MaxUndoHoldLineCount" bestimmt, wie lange die Datei "Tm1s.log" nach

Rückgängig-/ oder Wiederholenaktionen gesperrt bleibt.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Wenn die Größe der Datei "Tm1s.log" mehr als 1 GB beträgt, kann es nach einer Rückgängig-/

Wiederholenaktion passieren, dass die Datei unverhältnismäßig lange gesperrt wird und andere

Threads am Zugriff gehindert werden. Mit dem Parameter "MaxUndoHoldLineCount" können

Sie das Zeitintervall bestimmen (ausgedrückt als Anzahl von Datensätzen, die zwischen den

Sperrenfreigaben verarbeitet werden dürfen), nach dem eine Rückgängig-/Wiederholenaktion anderen

Threads den Zugriff auf die Datei "Tm1s.log" ermöglicht.
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Um das Zeitintervall anzugeben, nach dem der TM1 Server die Sperre der Datei Tm1s.log freigeben

soll, fügen Sie folgende Zeile in die Datei Tm1s.cfg ein:

MaxUndoHoldLineCount=n

wobei n die Anzahl der Datensätze darstellt, die noch verarbeitet werden können, bevor die Datei

"Tm1s.log" durch eine Rückgängig-/Wiederholenaktion gesperrt wird bzw. die Sperre aufgehoben

wird. Wenn der Parameter "MaxUndoHoldLineCount" gesetzt wurde, wird im Rahmen einer

Rückgängig-/Wiederholenaktion die durch den Parameterwert bestimmte Anzahl an Datensätzen

verarbeitet. Danach wird die Sperre aufgehoben, sodass andere Threads Zugriff auf die Protokolldatei

haben, und abschließend wird die Datei erneut gesperrt.

Wenn der Wert des Parameters "MaxUndoHoldLineCount'" nicht explizit angegeben wird, lautet

der Standardwert 5000.

MessageCompression
Ermöglicht die Nachrichtenkomprimierung von umfangreichen Nachrichten, die den Netzwerkver-

kehr erheblich beeinträchtigen. In der Voreinstellung ist dieser Parameter aktiviert.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Um die Nachrichtenkomprimierung zu deaktivieren, fügen Sie folgende Zeile in die Datei Tm1s.cfg
ein:

MessageCompression=F

PasswordMinimumLength
Spezifiziert eine Mindestlänge für das Kennwort, mit dem Clients auf den Server zugreifen.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Wählen Sie beispielsweise die Einstellung PasswordMinimumLength=8aus, um eine Mindestlänge

von 8 Zeichen für das Kennwort festzulegen.

Hinweis: Dieser Parameter wirkt sich nur auf Kennwörter aus, die nach dessen Festlegung erstellt

oder geändert wurden. Er hat keine Auswirkungen auf alte, unveränderte Kennwörter, die weniger

Zeichen enthalten, als im Parameter PasswordMinimumLength festgelegt ist.

PasswordSource
Weitere Informationen finden Sie unter "LDAP-Authentifizierung" (S. 261).
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PerformanceMonitorOn
Beginnt automatisch mit dem Ausfüllen der Steuerungscubes "}Stats", sobald ein Server gestartet

wird. Diese Steuerungscubes enthalten Statistiken, mit denen Sie die Systemleistung überwachen

können. Weitere Informationen zu Steuerungscubes finden Sie unter "Steuerungscubes" (S. 305).

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Um beispielsweise den Systemmonitor zu aktivieren, wählen Sie folgende Einstellung

PerformanceMonitorOn=T. Um den Systemmonitor zu deaktivieren, wählen Sie
PerformanceMonitorOn=F

PersistentFeeders
Wenn Sie die für das erneute Laden von Cubes mithilfe von Feeders verbessern wollen, setzen Sie

den Konfigurationsparameter PersistentFeeders auf 'wahr' (T), um die berechneten Feeders in

einer .feeders-Datei zu speichern. Alle Installationen, die zum Laden des Servers länger als 5

Minuten benötigen, können mit diesem Parameter ihre Leistung vermutlich verbessern.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Wenn dieser Parameter auf T gesetzt ist und der Server eine Datei mit persistenten Feeders vorfindet,

lädt der Server die gespeicherten Feeders und reduziert so die Zeit, die normalerweise für die erneute

Berechnung der Feeders benötigt würde. Feeders werden gespeichert, wenn die Daten gespeichert

oder Regeln bearbeitet werden. Sie müssen die Feeders nicht explizit speichern.

Die Leistung von Installationen mit vielen komplexen Feederberechnungen kann verbessert werden,

indem persistente Feeders gespeichert und beim Serverstart erneut geladen werden. Bei einfachen

Feeders kann die zum Lesen der Feeders von Platte benötigte Zeit die Zeit für das erneute Berechnen

der Feeders überschreiten, für die meisten Installationen ist es jedoch von Vorteil.

Durch das Verwenden der persistenten Feeders nimmt die Größe Ihres Systems nur auf der Platte

zu. Die Speicherkapazität wird durch die Verwendung dieses Parameters nicht beeinträchtigt.

PersistentFeeders=T

Weitere Informationen zur Verwendung von persistenten Feeders finden Sie in "Verwenden von

persistenten Feeders" (S. 32)
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PortNumber
Stellt die Portnummern ein, die zum Unterscheiden zwischen mehreren Servern verwendet werden,

die auf dem gleichen Computer ausgeführt werden. Wenn mehrere TM1® Server auf einem einzelnen

Computer installiert sind, muss jeder Server eine eindeutige Portnummer verwenden.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Wenn Sie einen TM1 Server installieren, ist die vorgegebene Portnummer 12345. Gültige Port‐

Nummern liegen im Bereich zwischen 5001 und 49151.

Wenn die Datei TM1s.cfg den Parameter "PortNumber" nicht enthält, verwendet der TM1 Server

den Port 5000. Lokale TM1 Server verwenden Port 5000. Der für Client-Meldungen verwendete

Port muss ebenfalls eine eindeutige Portnummer sein, er ist per Voreinstellung auf 5001 gesetzt,

wenn der Parameter "ClientMessagePortNumber" verwendet wird.

PrivilegeGenerationOptimization
Wenn der TM1® Server Sicherheitsprivilegien von einem Sicherheitssteuerungscube generiert, wird

jede Zelle von diesem Cube gelesen. Wenn der Sicherheitssteuerungscube dünn besiedelt ist, kommt

es zu unnötigen Verarbeitungen und einer längeren Ladezeit. Zum Beispiel würde ein Sicherheits-

Cube dünn besiedelt sein, wenn er ein höheres Verhältnis von Standardsicherheitseinstellungen zu

definierten Sicherheitseinstellung besitzt.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Um dieses Problem zu beheben, kann der Parameter "PrivilegeGenerationOptimization" zur Datei

Tm1s.cfg wie folgt hinzugefügt werden:

PrivilegeGenerationOptimization=T

Wenn dieser Parameter auf "T" gesetzt ist, wird der TM1 Server nur die ausgefüllten Zellen in die

Sicherheits-Cubes lesen. Im Fall eines dünn besiedelten Sicherheits-Cubes wird die Ladezeit des

TM1 Servers somit dramatisch verkürzt.

Hinweis:Wenn Sie die Sicherheitseinstellungen über Rules ausfüllen und diesen Parameter verwenden

möchten, müssen Sie Feeders für die Rules schreiben, die Ihre Sicherheits-Cubes füllen. Da Sicher-

heitseinstellungen als Textketten gespeichert werden, müssen die Rules, welche die Sicherheits-Cubes

füllen, die Funktion "FeedStrings" enthalten.
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ProgressMessage
Dieser Parameter legt fest, ob Benutzer die Möglichkeiten haben, längere Ansichtsberechnungen

abzubrechen. Wenn ein Benutzer eine Ansicht öffnet, die eine beträchtliche Zeit zum Berechnen

beansprucht (oft eine Ansicht mit hohem Konsolidierungsgrad oder komplexen Rules), überwacht

TM1® den Fortschritt dieses Prozesses. Wenn ProgressMessage=T, wird ein Dialogfeld geöffnet, in

der ein Benutzer Ansichtsaufbau beenden wählen kann.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Wenn der Benutzer auf Ansichtsaufbau beenden klickt, wird die Ansicht am Client verworfen, aber

die Ansichtsberechnung am Server weitergeführt. In einigen Fällen kann dies zu einem Blockieren

des Servers führen.

● Wenn ProgressMessage=F, ist die Option Ansichtsaufbau beenden nicht erhältlich und der

Benutzer kann keine langwierigen Vorgänge abbrechen. Diese Einstellung verhindert das

potentielle Lahmlegen von Servern in den Versionen 9.1 SP3 bis 9.4.

● Wenn "ProgressMessage=T" oder in der Datei Tm1s.cfg nicht vorhanden ist, wird die Option

Ansichtsaufbau beenden während langwierigen Ansichtsberechnungen geöffnet, damit der

Benutzer den Prozess ggf. abbrechen kann. In Version 9.4 oder höher kann der Benutzer eine

eindeutige Portnummer mithilfe von ClientMessagePortNumber zuweisen Dieser zusätzliche

Port bietet einen sekundären Port für die Progressmeldungen, wodurch Serververarbeitungen

fortfahren können, ohne Thread-Reserven zu blockieren.

Hinweis: Um das potentielle Blockieren von Servern zu verhindern, fügen TM1 9.1 SP3 bis 9.4 den

Parameter "ProgressMessage=F" in die Datei Tm1s.cfg während der Serverinstallation ein. Ab TM1

9.4 können die Progressmeldungen über den sekundären Port geleitet werden, der über "ClientMes-

sagePortNumber" zugewiesen wird, worauf TM1 9.4 und höher per Voreinstellung "ProgressMes-

sage=T" gesetzt haben.

RawStoreDirectory
Gibt den Speicherort der temporären, nicht verarbeiteten Datei für die Audit-Protokollierung an,

wenn die Protokollierung in einem anderen Verzeichnis als dem Datenverzeichnis erfolgt.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Wird dieser Parameter nicht angegeben, wird die nicht verarbeitete Audit-Protokolldatei in dem im

Parameter DataBaseDirectory aufgeführten Verzeichnis gespeichert.
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Weitere Informationen zu Parametern für die Audit-Protokollierung finden Sie unter AuditLogMax-

FileSize, AuditLogMaxQueryMemory , AuditLogMaxTempFileSize , AuditLogOn und AuditLo-

gUpdateInterval.

ReceiveProgressResponseTimeoutSecs
Mit dem Parameter "ReceiveProgressResponseTimeoutSecs" lässt sich der Server so konfigurieren,

dass die Client-Verbindung beendet wird und während einer längeren Wartezeit auf eine Abbruch-

aktion Ressourcen freigegeben werden.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Wenn der TM1® Server langwierige Vorgänge für einen Client durchführt, werden regelmäßige

"Fortschrittsmeldungen" an die TM1-Clientanwendung geschickt. Der Client antwortet auf diese

Meldungen mit einer Anzeige, ob der Benutzer die Abbrechen-Schalttaste gedrückt hat, da in diesem

Fall der langwierige Vorgang abgebrochen wird. Diese Antworten werden automatisch durch den

Netzwerkcode in der Client-Anwendung erstellt; es ist keine Benutzertätigkeit erforderlich. Nach

Senden der Progressmeldung wartet der Server auf eine Antwort von der Client-Anwendung.

Während der Server wartet, sperrt der Thread des Clients weiterhin die Ressource auf dem TM1

Server, um andere Benutzer daran zu hindern Serveranforderungen zu stellen, welche die Ressource

ebenfalls sperren würden.

Ein einigen Situationen, besonders wenn TM1 Clients in einer Citrix-Umgebung ausgeführt werden,

kommt die Antwort von der Client-Anwendung nie zurück zum TM1 Server, worauf der Server

eine unbegrenzte Zeit wartet. Dies resultiert in einer Systemsperre, da der Thread des Client die

Ressourcensperren hält, die dann nie freigegeben werden.

Der Parameter "ReceiveProgressResponseTimeoutSecs" erlaubt Ihnen, den Server so zu konfigurieren,

dass die Situation erkannt und die Client-Verbindung getrennt wird, worauf die Ressourcen freige-

geben werden. Wenn der Parameter auf ein gültiges Intervall (in Sekunden) gesetzt wird, beendet

der Serverprozess die Client-Verbindung und gibt alle Ressourcensperren frei, falls der Server keine

Antwort der Client-Anwendung innerhalb des angegebenen Intervalls entdeckt.

Wenn beispielsweise der Parameter "ReceiveProgressResponseTimeoutSecs=20" und die Client-

Anwendung antwortet nicht innerhalb von 20 Sekunden auf die Progressmeldung, die vom Server

geschickt wurde, wird die Client-Verbindung beendet. Hierbei ist ebenfalls keine Benutzertätigkeit

erforderlich, um diese Antwort zu generieren. Die Antwort wird automatisch von der Client-

Anwendung generiert, d.h. wenn die Antwort nicht innerhalb von 20 Sekunden erfolgt, bedeutet

dies, dass ein Fehler beim Client oder dem darunter liegenden Netzwerk vorliegt.

"ReceiveProgressResponseTimeoutSecs" ist ein optionaler Tm1s.cfg-Parameter. Ist der Parameter

nicht in der Datei Tm1s.cfg enthalten, werden die Vorgänge nicht beendet, wenn ein Client nicht

auf eine Progressmeldung vom TM1 Server antwortet.

64 IBM Cognos TM1

Kapitel 2: TM1-Systemkonfiguration



In einigen TM1-Installationen (Version 9.4 oder höher) definiert "ClientMessagePortNumber"

einen separaten Thread für die Abbruchsmeldungen ohne die Reserven zu blockieren. Wenn Client-

MessagePortNumber verfügbar ist, wird ReceiveProgressResponseTimeoutSecs nicht verwendet.

RunningInBackground
Wenn Sie die Zeile "RunningInBackground=T" in die Datei Tm1s.cfg einfügen, wird der

UNIX®-TM1® Server im Hintergrundmodus ausgeführt.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

SAPLoggingEnabled
Wenn ein TurboIntegrator-Prozess Objekte und/oder Daten von SAP RFC importiert, können Sie

Ihren TM1® Server für die Protokollierung aller Aktivitäten zwischen TM1 und SAP konfigurieren.

Parametertyp:

● Optional; nur in Version 9.0 verwendet. Ab Version 9.1 wird dieser Wert über eine Eigenschaft

festgelegt.

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Wenn ein TurboIntegrator-Prozess Objekte und/oder Daten von SAP RFC importiert, können Sie

Ihren TM1 Server für die Protokollierung aller Aktivitäten zwischen TM1 und SAP konfigurieren.

Fügen Sie die Zeile "SapLoggingEnabled=T" zu Ihrer Datei Tm1s.cfg hinzu, um die SAP-Protokol-

lierung zu ermöglichen. Falls dieser Parameter in der Datei Tm1s.cfg nicht vorhanden ist oder der

Parameter auf "F" gesetzt wurde, werden die SAP-Aktivitäten nicht protokolliert.

Wenn SapLoggingEnabled=T müssen Sie außerdem den Parameter "SapLogFilePath" einstellen.

SAPLogFilePath
Dieser Parameter stellt die Protokolldatei ein, um die SAP-Protokollinformationen zu empfangen.

Parametertyp:

● Optional; nur in Version 9.0 verwendet. Ab Version 9.1 wird dieser Wert über eine Eigenschaft

festgelegt.

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.
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Sie sollten den vollen Pfad zur Protokolldatei angeben, z. B. SapLogFilePath=c:\SAPdata\tm1_

sap.log.

SaveTime
Stellt den Zeitpunkt zur automatischen Speicherung der Serverdaten ein und speichert die Cubes

an den darauf folgenden Tagen zum gleichen Zeitpunkt. Wie beim regulären Herunterfahren benennt

SaveTime die Protokolldatei um, öffnet eine neue Protokolldatei und wird nach dem Speichervorgang

weiter ausgeführt.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Der Parameter "SaveTime" ist nicht verfügbar, wenn der TM1® Server als Windows®-Dienst ausge-

führt wird.

Das Format für den Parameter "DownTime" lautet tt:hh:mm, wobei:

● tt den Zeitraum in Tagen ab dem heutigen Tag angibt, an dem die automatische Datenspeiche-

rung gestartet wird. Zum Beispiel ist 00 heute, 01 ist morgen usw.

● hh:mm die Tageszeit im 24-Stundenformat ist.

SecurityPackageName
Wenn Sie den TM1® Server für die Verwendung der integrierten Anmeldung konfigurieren, definiert

der Parameter "SecurityPackageName" das Sicherheitspaket, das Ihren Benutzernamen und Ihr

Kennwort in Windows® authentifiziert.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Folgende Werte sind gültig:

● Kerberos (Voreinstellung) - Windows 2000 oder höher.

● NTLM - Ältere Windows-Installationen, wie beispielsweise Windows NT.

Eine ausführliche Beschreibung aller Anmeldeverfahren, einschließlich der integrierten Anmeldung

finden Sie unter "Integrierte Anmeldung" (S. 243).
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ServerCAMURI
Gibt den URI für den internen Dispatcher an, den der TM1® Server zum Herstellen einer Verbindung

mit CAM verwenden soll. Der URI wird im Format "http[s]://Host-IP-Adresse:Anschluss/p2pd/

servlet/dispatch" angegeben.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Zum Beispiel

http://10.121.25.121:9300/p2pd/servlet/dispatch

oder

https://10.121.25.121:9300/p2pd/servlet/dispatch

ServerLogging
Erstellt ein Protokoll mit den Details zu den Sicherheitsaktivitäten am TM1® Server, die mit der

integrierten Anmeldung assoziiert sind. Die Protokolldatei wird unter dem Namen Tm1server.log
im Datenverzeichnis des TM1 Servers gespeichert. Der Parameter "ServerLogging" ist nur dann

sinnvoll, wenn Ihr TM1 Server für die integrierte Anmeldung konfiguriert wurde.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Setzt "ServerLogging" auf "T" in Tm1s.cfg. Beachten Sie, dass das TM1-Servermeldungsprotokoll

tm1server.log bei der Einstellung ServerLogging=T umbenannt werden muss. Bearbeiten Sie dazu

den entsprechenden Parameter in der Protokollkonfigurationsdatei tm1s-log.properties.

ServerName
Legt den Namen des TM1® Servers fest. Wenn Sie diesen Parameter nicht definieren, bezeichnet

TM1 den Server mit LOCAL und behandelt ihn als einen lokalen Server.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1 Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.
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SkipLoadingAliases
Verwenden Sie SkipLoadingAliases, um das Laden des Servers sowie das Aktualisieren der Ansichten

zu beschleunigen, indem das Laden der Aliase übersprungen wird.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

Bitte wenden Sie sich an den Kundendienst, um festzustellen, ob dieser Parameter für Ihr

TM1-System zutreffend ist.

Folgende Werte sind gültig:

● T - Aliase übersprungen

● F - Aliase geladen

SkipSSLCAMHostCheck
Zeigt an, ob der SSL Zertifikats-ID-Bestätigungsprozess übersprungen werden kann. Die Voreinstel-

lung ist FALSE.

Parametertyp:

● Optional

● Statisch

Wenn Sie diesen Parameterwert ändern, müssen Sie den TM1® Server neu starten, um den neuen

Wert anzuwenden.

WICHTIG: Dieser Parameter sollte nur auf TRUE gesetzt werden, wenn ein generisches Zertifikat

für Demonstrationszwecke verwendet wird.

SpreadingPrecision
Mit dem Parameter "SpreadingPrecision" lässt sich die Fehlermarge für die Zuweisung von

Berechnungen erhöhen oder senken.

Parametertyp:

● Optional

● Dynamisch

Wenn Sie die Datei "Tm1s.cfg" speichern, werden die geänderten Parameterwerte für den Server

übernommen. Der Server muss nicht neu gestartet werden.

Die Gleitpunktberechnung an Computern ist nicht 100% genau. Wenn ein Computer sehr kleine

Zahlen kalkuliert, wird eine Fehlermargen der Kalkulation zugewiesen. Wenn ein Computer eine
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